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N dolkswitthſchaftliche Bedeutung des Salzes. Schrei⸗ 
aus Berlin (Vorfall auf der Berl.⸗Potsd.⸗Mag⸗ 
Vurger Eiſenbahn), Stettin, Danzig und Köln (die 

liner k. Bank). — Aus Leipzig. — Schreiben 
us Krakau, — Aus Paris, — Aus London. — 


5 der Schweiz. — Aus Rom. — Letzte Nach⸗ 
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Die volkswirthſchaftliche Bed 
** des Salzes. 

Kg, B. Derliv, im Novbr. — Die volkswirthſchaft⸗ 
duſſed, deutung des Satzes, ſowie die Nothwendigkeit, 
ute z 


eutung 


zu einem fo niedrig als möglichen Preife dem 
u beſchaffen, und zugleich es in den möglich 
Bech Quantitäten zum Beſten des Landbaus, der 
im zucht und endlich der verſchiedenſten Induſtriezweige 
dig B. e ſelbſt zu produciren, den innern Reichthum 
in odens an dieſem Material zu öffnen, tritt grade 
li uften, wie die jetzigen ſind, ſo recht ans Tages⸗ 
ben Deshalb haben wir von den verſchiedenen fo 
wicdergaedeuteten Geſichtspunkten aus die Salzfrage 

holt in dieſem Blatte zur Sprache gebracht, wie 
der Ra mit Rückſicht auf die gegenwärtige Theurung 
Wichugkenesmitte, und auf die große Bedeutung und 
in Dae welche die Eröffnung neuer Steinſalzlager 
Leibe ſchland nicht bloß für den Aufſchwung des 
fie ues und der Viehzucht, 
üppige haben würde. In der erſten Beziehung 
Sr; en wir unſere Betrachtung an die trefflihe kleine 
(6 ft des bayeriſchen Arztes Eſcherich „Aerztliche Vor⸗ 
Un zur Milderung der gegenwärtigen Noth durch 
an; 


ſondern auch vieler In⸗ 


angel und die Theurung der Nahrungsmittel“; 
Kup in Bezug auf den zweiten Punkt folgten wir der 
fun derung des Herrn Roſt, welcher mit dem Auf: 
Ane von Steinſalzlagern bei Arnſtadt beſchäftigt if. 
bert dritte Veranlaſſung, auf die für das Volkswohl un⸗ 
Hi dar wichtige Salzfrage einzugehen, giebt uns das 
Aber erſchienene Werk des Oberbergrathes Hrn. Karſten 
U as Vorkommen und die Gewinnung des Koch⸗ 
Salinauf der Oberfläche der Erde“, oder „Lehrbuch der 
ſprich, unde. Erſter Theil.“ — In dieſem Werke 
land zoſich einer der kundigſten Männer, die Deutſch⸗ 
Vorkom dieſem Fache beſitzt, über die Bedeutung, das 
Nochſageg „die Gewinnung und Bereitungsarten des 
Reihe nag n der ganzen Erdoberflache aus, indem der 
Vpfifg.yn die verſchiedenen Länder Europas, das eu⸗ 
raten Allatiſche Rußland, Aften, Afrika, Amerika, Au⸗ 
ie Die > endlich das Meer durchgenommen werden. 
thum ſenſchaftliche Gründlichkeit, der techniſche Reich⸗ 
gende und die gelehrte Ausrüſtung, welche das vorlie⸗ 
en 8. erk charakteriſiren, ſind geeignet, den anhalten⸗ 
dur eiß ſtrenger Studien darauf hinzulenken und da⸗ 
ſultate en Anlaß zu neuen Forſchungen und weitern Re⸗ 
auf 5 zu geben. Was an dieſer Stelle mit Beziehung 
wichtig * angedeuteten Geſichtspunkte uns beſonders 
n dem vorliegenden Werke erſcheint, iſt die 

g "ang hervorgehobene volkswirthſchaftliche 
digkeit, die P. Salzes, die daraus folgende Nothwen⸗ 
1 nut reiſe deſſelben niedriger zu ſtellen, was frei⸗ 
daran knü ach Aufgeben des Salzmonopols, und ſich 
dieſes de freie und dadurch vermehrte Gewin⸗ 

da faſt ii wichtigen Materials bewirkt werden könnte. 
enge u überall jetzt ſchon größere Quantitäten Salz 
gewonnen werden könnten, wenn nicht das 

5 ntereſſe dieß verhinderte, deutet der gelehrte 
an verſchiedenen Stellen ſeines Werkes an. 
dacht manu des Salzes, bemerkt Herr Karſten, 
ſüchen loß auf den Genuß, nämlich auf den unent⸗ 
Nahrun Zuſat zu den animaliſchen und vegetabiliſchen 
bat, mitteln des Menſchen beſchränkt, ſondern ſie 
eine deſonders ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts, 
ans ſtets wachſende Ausdehnung durch die Ver⸗ 
ug in den Fabriken, bei dem Feldbau und bei der 
t erhalten. Das Bedürfniß der Verwendung 
Jahzehute zu dieſen Zwecken, welches vor wenigen 
Rapper uten kaum ſchon gefühlt worden iſt, macht ſich 
mehr geltend und fordert die Regierungen im⸗ 


beh 


Schluß des vorigen Jahrhunderts mit dem jetzigen, 
um die Nothwendigkeit einzuſehen, dem in den 
mehrſten Ländern Europa's noch beſtehenden Salzmono⸗ 
pol eine andere Form zu geben. Kochſalz und Schwe⸗ 
fel ſind jetzt die Grundlagen der mehrſten Fabrikationen 
geworden und diejenigen Staaten, deren Bewohner, 
nächſt dem Brennmaterial und dem Eiſen, das Koch⸗ 
ſalz und den Schwefel zu den niedrigſten Preiſen er⸗ 
halten können, werden ſich auch vorzugsweiſe des 
blühendſten Zuſtandes der Fabriken zu erfreuen ha⸗ 
ben. Von der Wohlfeilheit des Salzes iſt die 
erfolgreiche Ausübung und Ausdehnung der wich⸗ 
tigen Leinwand⸗ und Baumwollen⸗Induſtrie mehr 
oder weniger abhängig geworden. Die Fabrika⸗ 
tionen des Glaſes, der Seife, des Papiers bedür⸗ 
fen des Salzes unmittelbar und nur wenige Gewerbe 
möchten genannt werden können, auf deren Betrieb der 
Preis des Salzes nicht wenigſtens mittelbar einen Ein⸗ 
fluß übte. — Im Jahre 1824 ward die Salzſteuer in 
England aufgehoben, wodurch der Verbrauch an Salz, 
welcher bis dahin jährlich etwa drei Millionen 
Buſhels betragen hatte, ſich im Jahre 1833 ſchon 
auf 11 Millionen Buſhels ſteigerte. Dieſem Umſtande 
wird allgemein der Auſſchwung des engliſchen Land⸗ 
baues — Viehzucht beigemeſſen, indem in Eng⸗ 
land das Durchſchnittsgewicht der Maſtthiere gerade das 
Doppelte von jenem des Continents iſt. — Ohne auf 
ſtaatswirthſchaftliche Unterſuchungen über Monopole und 
Beſteuerung eingehen zu wollen, bemerkt Herr Karſten 
ferner, iſt ſo viel klar, daß ſich, bei dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande der ſocialen Verhältniſſe, die aus dem vorbehal⸗ 
tenen Salzverkauf zu hohen Preifen entſpringenden Ein; 
nahmen für die öffentlichen Kaſſen, nur in wenigen 
Staaten durch andere Steuern und Abgaben erſetzen 
laſſen würden, wenn das Salzmonopol nach dem in 
England gegebenen Beiſpiel ganz aufgehoben werden 
ſollte. Wir geſtehen offen, daß uns die hier dehaup⸗ 
tete Unmöglichkeit nicht einleuchten will, und ſind viel⸗ 
mehr mit dem größern franzöſiſchen Nationalötonomen 
Graf Chaptal der Anſicht, daß dieſelbe Abgabe, welche 
dem Staate 10 Millionen einbringt, die Nation um 
50 Mill. verarmen kann, und daß eine ſolche Abgabe 
eine Geißel für Alle iſt. Auf welche Weiſe immer 
man die Salzabgabe decken würde, meint Chaptal, fo 
zweifle ich, ob man eine verderblichere finden könnte. 
Herr Karſten iſt der Anſicht, daß die Sicherſtellung der 
Einnahme von der Salzſteuer ſich dadurch bewirken ließe, 
daß nur das zum unmittelbaren Genuß für die Be⸗ 
wohner des Staats beſtimmte Salz einer Steuer un⸗ 
tetliege und das für die Landwirthſchaft, für die Vieh: 
zucht und für die Fabriken und Gewerbe erforderliche 
Salz von jeder Steuer befreit bleibe. Statt der dem 
Staate vorbehaltenen Salzfabrikation würde nach dem 
Beiſpiel Frankreichs, Jedermann die Salzgewinnung zu 
geſtatten und eine Fabrikationsſteuer von dem für die 
unmittelbare Confumtion beſtimmten Salz zu erheben 
ſein. „So wenig dieſe oder eine ähnliche Einrichtung 
bisher Eingang gefunden hat, ſo wird der Drang der 
äußern Verhältniſſe doch unabweis lich dahin führen,“ iſt 
die Sentenz des Herrn Karſten, mit welcher er die 
Frage der Salzbeſteuerung abſchließt. Er glaubt, daß 
ein biliges Salz für Landbau und Viehzucht, Industrie 
und Gewerbe hauptſaͤchlich hergeſtellt werden müſſe; wir 
wollen aber auch den e le en 
icht a en wiſſen. Eine Proletarier⸗Familie, 
15 ug een e Verhältniſſen das Doppelte des 
durchſchnittlichen Quantums an Salz genießen ſollte, 


werbe mit Erfolg betreiben, erweitern und verbeſſern 
und die Concurrenz mit gleichartigen Gewerben in an⸗ 
dern Ländern beſtehen können. Es bedarf nur einer ganz | der Berlin- Potsdam = Magdeburger Eiſenbahn fuhr, 
flüchtigen Vergleichung des Zuſtandes der Fabriken am | von dem Beamten, der ihn erlebte, ſelbſt mitgetheilt 


, 
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J 
(0) Berlin, 23. Novbr, — Einen merkwürdigen 
Beitrag zur Geſchichte der pſychologiſchen Erſcheinungen 
liefert folgender Vorfall, der mir, als ich geſtern auf 


ward. Bekantlich erlitt der Zug, nicht weit von Je⸗ 
ſeritz, einen Unfall, der dem Oberſchaffner das Leben 
koſtete, und einen Schaffner ſo verletzte, daß er noch 
jetzt nicht außer Gefahr iſt. Der Wagen, deſſen Zugſtange 
und Federn brachen, auf die Schienen fielen, und ſo, 
wie es ſcheint, Anlaß wurden, daß der Wagen aus den 
Schienen gehoben, umgeworfen und zertrümmert wurde, 
war ein alter Packwagen. Der immer mitreiſende 
Gepäck⸗Expedient ſitzt gewöhnlich in oder auf dem Wa⸗ 
gen. Ohne daß er irgend etwas Beſonderes bemerkt 
hätte, fühlte derſelbe ſich ſchon in Berlin vor ſeiner 
Abreiſe von einer unerklärlichen Angſt befallen. Deſſen⸗ 
ungeachtet flieg er in den Wagen und fuhr bis 
Potsdam. Als der Zug weiter ven dort fuhr, 
machte der Expedient die Thüre deſſelben Wagens auf 
und wollte hineinſteigen, aber ein eiskalter Schauer 
überfiel ihn, und der Angſtſchweiß trat auf ſeine Stirn, 
ſo daß er die Thüre wieder ſchloß und ſich in einen 
Perſonenwagen ſetzte. Eine halbe Stunde ſpäter, um 
11 Uhr Abends, war das Unglück geſchehen. Der 
ganze Packwagen lag zertrümmert da. Der rückwärts 
auf dieſem Packwagen ſitzende Oberſchaffner, der ſich 
weniger feſthielt, brach gleich das Genick, die Füße und 
die Rippen. Der Schaffner aber, welcher nach vor⸗ 
wärts ſaß und ſich feſtklammerte, kam beſſer davon, lie 
aber auch jetzt noch in dem heftigſten Fieber. Die 
Locomotive riß gleich die Ketten entzwei, pfiff und ſchob 
unaufhaltſam aus den Schienen heraus vorwärts, bis 
fie ſich im Sande feſtfuhr; dabei ſchnitten die Räder 
einige 200 Schienenſtühle entzwei. Es verdienen die 
Beamten der Bahn alles Lob für die Thätigkeit, die 
ſie entwickelten, denn ſchon des andern Tags um Mit⸗ 
tag war der ganze Schaden wieder etſetzt. So eben 
erfahre ich, daß ein Miniſterialbefehl in Zukunft alle 
vierräderige Wagen auf Eiſenbahnen verbietet. — In 
den diplomatiſchen Kreiſen herrſcht hier große Regſam⸗ 
keit, und man iſt ſehr geſpannt auf die Wirkung, welche 
die Nachricht von Krakau's Einverleibung in den öſter⸗ 
reichiſchen Staat in Paris und London hervorbringen 
wird. — Wichtig in den obſchwebenden Eiſenbahnfragen 
und Nöthen iſt die am 27ſten dieſes in Paderborn 
ſtattſindende General⸗Verſammlung der Caſſel⸗Lippſtadter 
Eiſenbahn⸗Actionaire. Ich hatte Gelegenheit ſchon 
geſtern in Potsdam einen ſolchen zu ſprechen, der mir 
mittheilte, daß die Berliner Börſe, um ihren Zweck der 
Auflöſung zu erreichen, ſi 
koſten laſſe, daß einige 50 Berliner dahin reiften, und 
daher die Majorität faſt ſicher auf ihrer Seite wäre. 
(3. H.) Auf einen Bericht des Chefs der Juſtiz fol 
es im Cabinet beſchloſſen fein, den ſaͤmmtlichen polizei⸗ 
lichen Verordnungen für die Reſidenz Berlin Geſetzes⸗ 
kraſt beizulegen. 5 
Stettin. (Börſ.⸗Nachr. der Oſtſee.) Breslauer 
Blätter melden, daß ein dortiger Kaufmann falſche 
Connoiſſemente über mehrere, angeblich nach Hamburg 
verladene Parthien Kleeſaamen angefertigt und ſich guf 
Grund deſſen von Hamburger Kaufleuten einen Geld 
betrag von 11,759 Rthlrn. zu verſchaffen gewußt habe. 
Leider iſt Stettin von derſelben Perfönlichkeit in glei⸗ 
cher Art bedacht worden, und zwar durch Ueberſendung 
einiger falſcher Connoiſſemente über angeblich nach hier 
verladenen Rappsſaamen. Die Tiuſchung, welche er 
dabei auszuüben wußte, ging weit. 
rechtes Vertrauen ſchenkte, ſandte der Kaufmann bie: 
ſigen Ortes, welcher die Connoiſſemente übernehmen 
und darauf Geld zahlen oder wenigſtens Wechſel accep⸗ 
tiren ſollte, einen ſeiner Commis nach Breslau, um 


es diesmal große Opfer 


Da man ihm kein 


muß gegenwärtig ſelbſt bei ermäßigten Salzpreiſen im ſich davon zu überzeugen, daß der Rapps ſaamen effektiv 


Laufe des Jahres vielleicht 6 Thaler Steuer darauf abgeladen werde. Auch nahm dieſer mit eigenen Augen 


tragen. Und dennoch iſt das Satz ſo reichlich in un⸗ 


waht, daß wenigſtens der Anfang darin gemacht wurde 


ſerer Erde verbreitet, daß nur die Production und der und reiſte, um nicht noch mehr Zehrungskoſten zu ver⸗ 
Verkauf deſſelben freigelaffen zu werden braucht, um urſachen, darauf wieder ab, nicht zweifelnd, daß der 


jede noch fo geſteigerte Conſumtion für den billigften 


Preis zu befriedigen. 


— 
1 


N 


ie es ſich aber nun zeigt, iſt den Schiffern der klein 


brige Theil der Abladung gleich darauf folgen werde 
Br welchen fie bereits erhalten hatten, wieder abge 
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die 20,000 Frs., die der Prätendent den Armen von den öſterreichiſchen Staat, worin fie zu verſtehen ge ei 
Paris geſchenkt habe, durch die Pfarrer von Paris 
vertheilt worden ſeien, daß der Marquis v. Paſtoret 
am Vermählungstage ſeine Salons geöffnet und eine 
glänzende Soirde gegeben habe und daß die Markt⸗ 
weiber von Paris dem Herzoge von Bordeaux ein 
Glückwunſchſchreiben und ein Bouquet überfendet har 
ben. Aus dieſen Ereigniſſen folgern die legitimiſtiſchen 
Journale, die Heirath des Herzogs von Bordeaux ſei 
ein „veritable evénement populaire.“ 

Der Akhbar vom 12. giebt neue Schilderungen 
der Ueberſchwemmungen aus Milianah. In der 
Nacht vom 2. zum 3. ſtrömte dort ein unechörter 
Regen. Er hielt 18 Stunden lang ununterbrochen 
an. Die Bäche ſtürzten wie Lavinen von den Bergen 
und zerſtörten Gärten, Gebüſche, Bäume, Häufer, 


nommen worden, und ſind die nach hier geſandten 
Connoiſſemente nur eine Fiction, deren Unterſchrift ein 
Falſum, ein betrüglicher Akt erſter Größe. 


Danzig, 21. November. (D. D.) Vor etwa 
vierzehn Tagen wurde hier in der Gerhard'ſchen Buch⸗ 
handlung, in Folge einer vom Pfarrer Land meſſer 
eingereichten Denunciation, eine in Dresden vor eini⸗ 

gen Monaten erſchienene Allegorie auf kirchliche Zus 
ſtände confiscirt, doch ſind vorgeſtern auf Befehl des 
Ober⸗Präſidenten die confiscirten Exemplare zurück und 
der De bit des Blattes wieder frei gegeben worden. 


man möge nicht erſtaunt fein, wenn das Verf! 
der drei Schutzmächte anderswo nachgeahmt werde. 


Schweiz; 


Aus der Schweiz, 16. Novbr. (Köln. 3) 5 
einer der jüngſten Berathungen des Sonderbundes 1 
man zum Beſchluſſe gekommen, ſich vollſtändig zu w 
nen und eine Art Einberufung der Truppen zu ve 
um den radikalen Cantonen gegenüber eine Kundgtbe⸗ 
der Stärke und Unerſchrockenheit zu zeigen. 2 
ward übrigens auf vertraulichem Wege von einigen 10 
wärtigen Diplomaten auf das Unkluge dieſes Schr 
der zu viel Herausforderndes an ſich gehabt ban 
merkſam gemacht, und ſo betreibt man nun wieder 
wie vor alle kriegeriſchen Vorbereitungen im Ef! N 
Sehr viele reiche Familien, die ſich bei uns niederg 
hatten, ziehen fort. Selbſt am Bodenſee, wo ſic 1 
reiche Schaaren Engländer ſeit Jahren ſchon voll, 
weiſe anſiedelten, hat man wenig Vertrauen mehr? 
bleiben. Bei alle dem ſieht es ſowohl in Bem “ 
auch in Genf und namentlich in Baſel gegenwil 
weit ruhiger aus, als zu Anfang dieſes Monats. 
politiſche Ueberſpanntheit wird hie und da durch H 
und Noth bedeutend gemäßigt, und ſelbſt in den . 
Cantonen denkt man auch daran, Proviant für die B. 
dürfniſſe während der Friedenszeit herbeizuſchaffen 9 
nicht bloß immer für den zu erwartenden Krieg # 
ſorgen. — Verhörrichter Amman will nach vollſendih 
Verurtheilung der an dem Morde Leu's Betheili 
(d. h. derjenigen, die es fein ſollen), die nächſtens !. 
ſich gehen wird, ſeine Entlaſſung nehmen. Es 1 
dieſen Criminal-Beamten gewaltig, daß er in ſen 
letzten Proceſſe abgewieſen und zu den Koſten deſſt 
verurtheilt wurde. 


— 


Köln, 19. Nov. (Aach. Z.) So eben heißt es hier, 
daß die k. Bank in Berlin beſchloſſen habe, in Köln 
und Elberfeld Provinzial⸗Komptoire, und in Aachen, 
Koblenz und Trier Filial⸗Komptoire zu errichten. Wir 
glauben dieſes Gerücht mittheilen zu müſſen, obgleich 
wir daſſelbe nicht verbürgen können. Ueber die Zeit, 
wann das Projekt ins Leben treten ſoll, und über den 
Unterſchied eines Provinzial⸗ und Filial⸗Komptoirs wird 
nichts bemerkt. 


Großbritannien. 


London, 19. November. — Der Prinz Peter 
Napoleon iſt aus Brüſſel hier angekommen und mit 
Louis Napoleon nach Lancaſter abgegangen. 

Die Times vom 18ten behandeln in ihrem Citp⸗ 
Artikel einen Aufruf, der angeblich von einem „Sicher⸗ 
heitsausſchuß“ an die Patrioten Luſitaniens“ gerichtet, 
Liſſabon 2. Nov. datirt, heimlich, wie es heißt, in 
Umlauf geſetzt worden, und der zufällig einem Be⸗ 
wohner der City zu Händen gekommen. Es iſt, ſagen 
die Times, ein merkwürdiges Actenſtück, inſoweit als es 
ſich bemüht, die wahre Urſache der inſurrectionellen Be⸗ 
wegung in Portugal anzugeben. Voll von „liberalen“ 
Betheuerungen erklärt es ſich in ſo ſtarken Ausdrücken 
als nur möglich gegen die jetzige Regierung und „erb⸗ 
liche Thronfolge“; und das untere Volk wird aufge⸗ 
fordert „niederzuſtürzen die Tyrannen“ und „gleichen 
Rechten“ ſeine Unterſtützung zu leihen. Es wird ge⸗ 
wünſcht, daß alle „Patrioten“ der guten Sache bei⸗ 
ſtehen, und wenn die Standarte unterſtützt werde, ſo iſt 
ein Erfolg in Ausſicht geftelit, der allen wahren Por: 
tugieſen „den Genuß vollkommener Freiheit“ ſichern ſoll. 
Andererſeits wird das Publikum erinnert, daß, wenn 
es unthätig verharre, es ſich gefallen laſſen müſſe, eine 
tyranniſche Soldateska und Geiſtlichkeit zu füttern, die, 
wie behauptet wird, der aus der ungleichen Vertheilung 
der Staatseinkünfte entſpringenden Vortheile nur als 
zulange genoſſen haben. Wie gewöhnlich bei dieſen re⸗ 
volutionären Proklamationen heißt der Schluß: „Viva 
o nobre Conde das Antas!“ (Es lebe der edle Graf 
Das Antas!) „Viva a republica Lusitana!“ (Es 
lebe die luſitaniſche Republik!) „Vivam os Ver- 
dadadeiros Patriotas!“ (Es leben die wahren Pa: 
trioten!) „Viva a libertade do Culto!“ (Es lebe 
die Cultusfreiheit!) und „Abaixo os Tyrannos!“ 
(Nieder mit den Tprannen!) Das Document iſt durch⸗ 
gängig in wildeſter Sprache gehalten und geeignet, alle 
Freunde der Ordnung, wie ſie auch ſonſt immer gegen 
die jetzt am Ruder befindliche Partei geſinnt ſein 
mögen, zu erſchrecken. Doch muß man nicht außer 
Acht laſſen, daß kein Beweis dafür vorhanden iſt, daß 
es wirklich von den Inſurgenten ausgegangen; es kann 
von der Regierung gemacht und zu dem Zwecke erfunden 
worden ſein, damit die Uebrigen Unruhe und Angſt 
vor den Infurgenten empfinden ſollen. 

Die letzten Nachrichten aus Portugal ſind vom 8. 
d.: Die Armee Saldanhas ſteht zu Torres⸗Vedras und 
wartet auf einen Angriff von Seiten des Das Antas. 
Die vom König befehligte Diviſion iſt aus Liſſabon 
ausgezogen. Aus den Nachrichten, die das J. d. D. 
vom 19. d. enthält, geht hervor, daß die Lage der 
Regierung täglich gefährlicher wird. 

Die Times bringen bereits einen zweiten ſehr hef⸗ 
tigen Artikel in Betreff der Einverleibung Krakau's in 


Deutſchland. 


Leipzig, 23. Novbr. — Die D. A. 3. enthält 
heute einen zweiten Artikel über die Aufhebung der Re⸗ 
publik Krakau, in welchem geſagt wird, daß England 

und Frankreich an den Verträgen der drei Mächte in 
Betreff Krakaus nicht Theil genommen haben. Be, 
dieſen drei Verträgen concurrire niemand, außer den drei 
Mächten, auch ſei ſpäter keine Anerkennung der Na⸗ 
tionalität (etwa wie der Schweiz) von Seiten der an⸗ 
dern Mächte erfolgt. ir 


Rom, 10. Novbr. (A. Z.) Cardinal Guzzi's Rum’ 
ſchreiben an die Legaten und Delegaten vom 24. 2 
wegen einzuſchickender Vorſchläge, wie die mäſſig j 


und Handwerkerjugend im Intereſſe der Geſellſchaft be 
ſchäftigt werden möchte, hat die erwür ſchteſten Wi N 
gen gethan. Se. Heil. hat am 6. d. eine Commit 
ad referendum deſſen niedergeſetzt, was ihr v 


Krakau. 
444 Krakau, 23. Novbr. — Mit der größten 
Freude haben wir hier die Nachricht aufgenommen, 
daß eine Deputation der Breslauer Kaufmannſchaft in 
Berlin Vorſtellungen zu Gunſten der Krakauer Han: 
delsverhältniſſe eventualiter der Bewahrung des status 
quo für ewige Zeiten, zu machen beabſichtige. Möchte 
nur ein glücklicher Erfolg dieſes Unternehmen krönen. 
In der That, eine vollkommene Gleichſtellung unſerer 
Stadt mit den übrigen der k. k. Staaten, wäre ein 
harter Schlag. Das öͤſterr. Kabinet hat demnach eine vor⸗ 
treffliche Gelegenheit, ſeinen Kredit in der öffentlichen 
Meinung zu heben. — Das Neujahr wird uns wahr⸗ 
ſcheinlich viel Neues bringen. Man ſieht hier zu dieſem 
Zeitpunkt ziemlich allgemein der vollſtändigen Oeſter⸗ 
reichificirung unſerer Stadt entgegen; denn noch iſt's 
ſonſt äußerlich beim Alten geblieben, die Stadt trägt 
noch die republikaniſchen Farben, und träfe man nicht 
mit jedem Schritt auf ein Dugend öſterreichiſcher Sol: 
daten, ſo könnte man in den meiſten Theilen derſelben 
glauben, es wöre nichts fo Wichtiges vorgefallen. 
Kommt man aber auf den Ring, ſo geht auch dem Blinde⸗ 
ſten ein vollkommenes Licht über die wahre Sachlage auf. 
Dort thront bereits der glorreiche, doppelgeköpfte Adler 
über der Hauptwache, und bei derſelben ſtehen zwei 
Kanonen, von denen die eine die linke Seite des Ringes 
und die ulica Florianska, die andere die Grodzka ulica 
beſtreicht. Eben fo ſchauen von dem Schloſſe 6 oder 
7 Kanonen mit warnender Mündung auf die von ih⸗ 
nen beherrſchte Stadt herab. 


2 


eingegangenen Planen für die ſchleunigſte Realiſ fe 
feiner diesfälligen Abſichten das zweckdienlichſte ſcheil 


e 


Miscellen. en 
Tilſit. In dem hieſigen Gerichtsgefängniß ben 
in der Nacht vom 1öten zum 16ten d. M. wie die 
ein arger Durchbruch ftattfinden können, wenn er d 
ſesmal nicht durch die Wachſamkeit der Aufficpesbenl 
ten vereitelt worden ware. Der eine der Gefangenen 
ſeher hörte nämlich um etwa 9 Uhr Abends in der u 
terhalb feiner Schlafſtelle gelegenen Gefängnißzelle a 
ſtarkes, ſich oft wiederholendes Gepolter. Er theilt di 
Entdeckung den übrigen anweſenden Kuffictebean 
mit, welche ebenſo, wie die herbeigeholte Müitaiat 
die Vermuthung eines verſuchten Ausbruchs beftd 
finden. Fünfzehn größtentheils ſchwere, Verbrecht, 
welche dieſe Zelle bewohnten, hatten bereits die mehl 
Fuß ſtarke Mauer unterhalb des Fenſters durchbroch 
auch ſelbſt ſchon ſtarke eiſerne Nieten der Traillen FA 
löſt. Zwei der ſchweren, hiebei betheiligten Verbot 
wurden noch in ſulbigrr Nacht in Eiſen geſchmi m 
Ein Durchbruch durch die Mauern unſeres Schle 
mit den ſo unvollkommenen Werkzeugen der Ge an" 
nen gehört zu den Fühnften Unternehmungen der 7% 
tern und man ſieht aus dieſem wiederholten Verſull 
was das Wörtchen „Freiheit“ zu bedeuten hat. 
(E. a. M.) 


London. (Gleichniſſe.) Die Times hatte 
Krieg der Vereinigten Staaten mit Merieo als anne; 
Kampf zwiſchen einem Adler und einem Fische vorge 
Jener hat letzteren in den Klauen und ſteigt mit dlet 
in die Luft, dis das Gewicht des Fiſches den u, 
herniederzieht und ihm in den Wellen vom Fiſche sie 
golten wird. Der Examiner giebt zu, daß frei 
eine Maſſe gleich einem Wallfiſch ſei, an dem d uch 
Frankreich und England herumharpunirt, jenes lle 
5 — 6 Mill. herausgebracht hätte. Jonathan side 
nicht nur noch mehr, ſondern auch die beſten offer 
Land. Seine Böte umſchwömmen überall die M. 
aber noch rühre ſich dieſe nicht. 


: un 

Paris. Am 12. Novbr. haben 47 Bettler an 

ter Leitung eines der ihrigen, den ſie sum DEN, agent? 
ernannten, verſchiedene Gemeinden des Bezirkes 


Frankreich. 


Parts, 19. Nov. — Graf Apponp, öſterreichi⸗ 
ſcher Botſchafter am franzöſiſchen Hofe if in Paris 
angekommen. 

Die legitimiſtiſchen Journale fahren fort aus der 
Heirath des Herzogs von Bordeaux eine Haupt⸗ 
und Staats⸗Action zu machen; heute berichten ſie, daß 
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Brett Burgen, alle Meierhöfe, in welche ſie mit 

EN eindrangen, gebrandſchatzt und den Eigenthü⸗ 
mkom droht, nächſtens in weit größerer Anzahl zurück⸗ 
der auen. Vor acht Tagen erſchienen fie, 80 an 
* Zahl, 


eich bei dem Maire der Gemeinde Montigny 


en ebenfalls in Drohungen aller Art aus. 
rigaden Gensd'armerie wurden zu ihrer Ver⸗ 


S 9 abgeſandt. 


9 Schleſiſcher 
Abuvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. 
Sandee, 25. Weender — Am verfloſſenen 
Mei age hatte ein Tiſchlerlehrling auf Geheiß ſeines 

es in dem in der Werkſtatt eines Hauſes am 
kte ſtehenden eiſernen Ofen Feuer angezündet, 
erkſtatt demnächſt verſchloſſen und ſich entfernt. 
neben den gedachten Ofen hatte derſelbe zugleich 
tg, uch einen mit Hobelſpänen angefüllten Korb zu⸗ 
Abw laſſen. Dieſer Korb entzündete ſich während der 
n ſenheit des erſteren und da die Werkſtatt ſonſt 

mit einer Menge Holz⸗ und Brettervorräthen an⸗ 
dea. war, das Haus aber, in dem ſich dieſelbe befin⸗ 
Br. nur von Bindwerk iſt, fo war ein bedeutender 
fi unvermeidlich, wenn die Gefahr felbft nicht zus 
ei durch ein paar andere Bewohner des Hauſes noch 
und org entdeckt, die Werkſtatt durch ſie erbrochen 
berudas noch in der Entſtehung begriffene Feuer wie⸗ 

gelöſcht worden wäre. 


N 
i 
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— Bewohner des Hauſes Nr. 13, in der heiligen 
ſmtiaße, hatte ſich durch langjährige ſtrenge Spar⸗ 
fein it die Summe von 240 Kthlr. erübrigt, Faſt 
te andes Leben hindurch hatte der Mann treu und 
2 gedient, und ſeine Erſparniſſe, die Frucht ſchwe⸗ 

rbeiten und Entbehrungen, ſollten ihm nun dazu 
N eine ſelbſtſtändige Exiſtenz zu begründen. Er 
tigte, ſich ein Fuhrwerk anzuschaffen, mit. dies 
fi As Lohnfuhrmann fein Brod zu verdienen und 
betei u verheirathen. Die nöthige Wagenfahrt war 
tage beianseſchafft, Pferde follten am vergangenen Mon⸗ 
tag deim Pferdemarkt gekauft werden. Der Hochzeits⸗ 
güladen beftimmt, die Trauung beſtellt und die Gäſte 
Hause als am 22. d. M. der gedachte Mann nach 
Scha kam und zu ſeinem Schrecken ſeinen kleinen 
Stube geſtohlen fand. Durch Nachſchlüſſel war ſeine 
Auf „die er zwar verſchloſſen, aber ohne alle weitere 
eine t gelaſſen hatte, erbrochen und das Geld aus 
Auf Schube geftohlen worden, in welchem daſſelbe 
de ewahrt geweſen war. Sonſt war nichts entwen⸗ 
Pee und iſt es nicht zweifelhaft, daß von Dieben von 
Beaſeſſion der Beſitz dieſes Geldes auf Seiten des 
dieltohlnen ausgekundſchaftet und der Diebſtahl von 
Yan, ſodann begangen worden. Bei dieſem für den 
N eg Dinen gewiß ſehr ſchweren Unglücksfall hat indeß 
al die Lotterie herausgeholfen. Die Braut des 

fe” ein armes Mädchen, hatte ſich mit einigen 
weanben an einem Viertelloſe betheiligt,- und ſiehe da! 
Gab war das Glück nicht blind, ſondern gab ſeine 
Log . da, wo fie gewiß gut angebracht waren. Das 
erhielt am mit 40,000 Rthlr. heraus, und die Braut 
Bergen, auf ihren Antheil 500 Rthlr. Ohne dieſe aus 
wohl mache Hülfe wäre es den beiden Brautleuten 
cht möglich geworden, ihre Exiſtenz zu 7 7 

nz. 


bir 
die 


** 
Im Ja Jerſchendoef bei Neumarkt, 22. Novbr. 
Gant e 1839 am 7. Mai wurde uns eine früher 
u 
anal befand, „zu kirchlichen Zwecken“ übergeben. Die 
ion ſche Gemeinde verwendete gegen 300 Rthlr. zur 
elgeneg eiſtellung dieſer Kiche und wünſchte dann ein 
Eingag Kiechſpiel zu begründen. Auf dahin zielende 
der Beten an die Regierung zu Breslau wurde uns 
Weiſe had, daß wir erſt nachweiſen müſſen, auf welche 
und die u das Filialverhältniß zu Metſchkau Löfen 
aufbringen 190 zur Erhaltung eines eigenen Geiſtlichen 
angte für ie N; Der Metſchkauer Paftor ver⸗ 
3 Kthlt in Jerſchenderf zu haltende Predigt 
löſung n. nachdem die Metſchkauer Gemeinde die Ab⸗ 
r unter überſpannten Forderungen hatte be⸗ 
Kuche wollen. Unter ſolchen Verhältniſſen blieb die 
unbenützt, dis die Gemeinde im Jahre 1845 
5 eiſtkatholſcismus übertrat und die von ihr aus⸗ 
Mind der Gemeinde feierlich übergebene Kirche 
im Do gebrauch mit den ſehe wenigen Evangeliſchen 
Seife, fe zu erhalten hoffte. Wiederholte Bitten der 
ah fi !olifchen Gemeinde blieben fruchtlos und dieſelbe 
Kohn genöthigt, theils im Freien, theils in Private 
wangen Gottesdlenſt zu halten. Was früher die ganze 
len wclche Gemeinde durch vieles Jahre langes Bit⸗ 
icht hatte erreichen können, erhielten die evange⸗ 
ſſtoriaebllebenen 10 Wirthe des Dorfes von dem Con⸗ 
che Tat) Falk angetragen: einen eigenen Geiſt⸗ 
fern nach deſſen bald nothwendig gewordener Ent: 
Goa einen zweiten, welchem die Regierung ſelbſt 
zahlt; etwaige Stolgebüren bezieht dieſer Geiſt⸗ 


atholiſche Kirche, die ſich nicht mehr im beſten 
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liche nicht, da ſie nach Metſchkau abgeliefert werden 


müſſen. Was alſo bei chriſtkatholiſchen Gemeinden 
ſchon mehrmals als Hinderniß, Gottes dienſt zu halten, 
gegolten hat, — die geringe Zahl ihrer Mitglieder — 
hat hier keinen Anſtoß gegeben, ſogar einen Geiſtlichen 
am Orte zu unterhalten. Die chriſtkatholiſche Gemeinde 
hat, trotzdem die zehn evangeliſchen Wirthe ihr Anlie⸗ 
gen gern unterſtützten, die Mitbenutzung der Kirche da⸗ 
gegen noch nicht erhalten können. 

Witterungs⸗Beſchaffenheit im Monat 

Oetober 1846 zu Breslau, 
nach den auf der hieſigen Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
täglich dreimal, um 6 Uhr Morgens, 2 uhr Nachmittags und 
10 uhr Abends angeſtellten Hauptbeobachtungen mit Berück⸗ 
ſichtigung der fünfmal täglich, um 7 und 9 Uhr Morgens, 
12 Uhr Mittags, 3 uhr Nachm. und 9 Uhr Abends noch 
beſonders angeſtellten Beobachtungen. 

Im Allgemeinen war die Witterung des Monat 
October eine ſehr abwechſelnd freundliche und unfreund⸗ 
liche; der Himmel war nur an 2 Tagen völlig wol⸗ 
kenfrei, an 14 Tagen überwölkt und trübe, und an 
15 Tagen halbheiter; in den letzten Tagen des Mo⸗ 
nats trat in die Stelle der bisher hohen Temperatur 
plötzlich eine bedeutend kühle Witterung jund die Zahl 
der atmoſphäriſchen Niederſchläge, beſonders die der Ne⸗ 
bel, war ziemlich bedeutend. Es fanden nämlich ſtatt: 
Regenfälle am 4., 8., 9., 13,, 22, 23., 24.; Nebel 
am 10., 15., 16., 17., 20., 26., 27., 28. 29. 30. 
31. Die Regenfälle ergaben eine Waſſermenge von 
8,41 Par. Lin. Am Sten wurde Wetterleuchten, und 
am 20ſten ein ſtarkes Gewitter, begleitet von häufigen 
und hellen Blitzen, beobachtet. N 

Der Luftdruck, welcher im Allgemeinen faſt den gan⸗ 
zen Monat hindurch in beftindigem Schwanken begrif⸗ 
fen war, und erſt in den letzten 5 Tagen dauernd eine 
in den vorigen Monaten nicht erreichte Höhe einnahm, 
läßt ſich demnach als faſt mittlerer bezeichnen. Sein 
Maximum fand ſtatt am I. ften mit 28 Z. 0, L. 32, fein 
Minimum am 16ten mit 27 Z. 3, L. 68, woraus fi) 
das Mittel der Extreme 27 3. 8, L. 00 ergiebt. Das 
monatliche Mittel dagegen iſt zu 27 Z. 7, L. 63 be⸗ 
rechnet, und das Maximum des mittleren Barometer⸗ 
ſtandes war am 31ſten 283, 0, L. 167, das Mini: 
mum am 16ten 27 3. 4, L. 120. f 

Tägliche Variationen im Barometerſtande: 

vom 2ten zum Zten — 2,50 L. 
vom 7ten zum Sten — 2,61 
vom Iten zum 12ten — 1,99 
vom 12ten zum 13ten — 2,59 
vom 13ten zum 14ten ＋ 2,44 
vom l4ten zum 15ten — 2,15 
vom 19ten zum 20ſten — 2,17 


vom 21ſten zum 22ſten — 2,47 
vom 22ſten zum 23ſten + 3,18 
vom 24ſten zum 25ſten — 2,18 


vom 26ften zum 27ften ＋ 2,05 
vom 27ſten zum 28ſten ＋ 2,33 
Die Temperatur im erſten und bei weitem größern 
Theile des Monats war eine ſehr hohe und erſt, wie 
ſchon bemerkt, in den letzten Tagen ſtellte fich plötzlich 
rauhes und unfreundliches Wetter ein. Das Maris 
mum der Temperatur betrug am 18ten ＋ 19.2 R., 
das Minimum am Zlſten 57 in 16 
das Extremenmittel von — 10, „ergiebt, da 
monatliche Mittel aber beträgt + 10,110 R. Der 
wärmſte Tag (+ 16,27 R.) war am 18ten, der käͤl⸗ 
teſte + 2,30 R. am 31ſten. 
Tägliche Variationen im Thermometerſtande: 


vom Sten zum Oten — 4,4 R. 
vom 10ten zum Ilten ＋ 2,7 
vom 12ten zum 13ten + 2,6 
vom 13ten zum 14ten — 3,6 
vom 16ten zum 17ten ＋ 2,7 
vom 17ten zum 18ten + 2,8 
vom 22fien zum 23ſten — 3,1 
vom 24ſten zum 25ſten + 2,7 
vom 25ſten zum 26ſten — 2,0 


vom 27ſten zum 28ſten — 20 
vom 29ften zum 30ſten — 3,3 15 
je vorherrſchende Windrichtung im verfloſſenen 
Dal 5 En großer Entſchiedenheit O., nur ein 
paar Mal wechſelte dieſe Hauptrichtung mit ue weſt⸗ 
lichen. Das Maximum der Windstärke von 81 ward 
am 15ten, Windſtille am 4., 5. 9. 11. 19. 23. 
26, beobachtet, und im monatlichen Mittel betrug die 
indſtärke 15,11. g 
n pochte Besbachungen haben eine diesmal be⸗ 
deutendere Zunahme der Dunſtſättigung der Luft darge: 
than, und die Differenzen der beiden Thermometer find 
faſt den ganzen Monat hindurch ziemlich gleich geblie⸗ 
ben. Die Dunſtſättigung erreichte ihr Marimum von 
0,978 am 30ften, das Minimum 0,401 ward am 
11ten beobachtet, hieraus ergiebt ſich das Mittel der 
Extreme 0,6895; während das aus allen Pſpchrometer⸗ 
Beobachtungen gewonnene Mittel 0,7954 beträgt. Der 
feuchteſte Tag (0,9503) war der ite, der trockenſte 
(0,6737) der Iſte. 
Der Monat October iſt alſo durch vorherrſchend trü⸗ 
ben Himmel mit ziemlich häufigen Nebeln und Negen⸗ 
fällen, mit Ausnahme der letzten 5 Tage faſt mittleren 


Barometer⸗ und hohen Thermometerſtand, öſtliche Wind⸗ 
richtung und bedeutend gefteigerte Dunftfättigung zu 
charakteriſiren. 


Monatliche Summen der auf die Temperatur des 


Eispunktes reducirten Barometerſtände, fo wie der be⸗ 


obachteten Temperatur im freien Nordſchatten, 453,62 
Par. Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an 8 ver⸗ 
ſchiedenen Stunden des Tages im Monat October: 


6 Uhr Morg. Bar. 10268,49 P. L. Them. ＋ 253,8 R. 
27 : 10 


5 s 271,66 = = = 261,1 
9: 5 » 1027486 = = = +301,5 
12 Mittags = 10275,30 : = = +379,3 
2 = Nam. = 10271,07 = = = +391,9 
3 °10.38:..10269,92 » =» 74304, 
Abends = 10276,82 » = = +303,0 
10: = = 10277182 2 = +2946 


An den mit * bezeichneren Stunden iſt außerordentlich, 
wegen gteichgeitiger Beobachtungen der Mitglieder des Su⸗ 
deten⸗Vereins, beobachtet worden. Jede einzelne Summe 
giebt, dividirt durch die Anzahl der Monatstage (im 
October alſo durch 31), das Monatsmittel der betreffenden 


Stunde. Breslau, den 1. November 1846. v. B 


. 


Dreiſilbige Charade. 

Du mußt um zu thun, was die Erſte begehrt, 
Mechaniſcher Arbeit dich fügen, 
Auch kann ſie als kräftige Erfriſchung verkehrt, 
Beſcheidenem Anſpruch genügen. 
Man ſpeiſet die Andre, — zu Senſen bedarf 
Man immer der doppelten Dritten. 
Das Ganze ein Werkzeug verkleinernd und ſcharf, 
Benützt man in Schlöffern und Hütten. 

G. Reer. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 25. November. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 96 Sgr. Sgr. 72 Sgr. 
Weizen, gelber ” 5 68 77 
Roggen Un 84 7 78 7 
Gerſte R een 
ar „ „„ 1 En 1 EEE ER 
Raps 88 7 = 7 Fr " 
Actien⸗Courſe. 
Breslau, 25. November. 


Oberſchleſ. List. A. 4% p. C. 104 Gib. 

dito Litt, B. 4% p. E. 94% bez. u. Gld. 
Breslau⸗Schweidnißz⸗Freiburger 4% b. C. abgeſt. 96 / bez. 
Niederſchl.⸗ Märk. p. C. 86% Gld. Prior. 5%, 100%, Be. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 87 Be. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Gorl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 62 bez. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 70% bez. u. Br. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 70% bez. 


nd 
ſchloſſen ab ößt 
is m er größtenteils feſt. 


Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½ % p. C 89 
Nordbahn (K. F.) 4% u 


Breslau, 24. Nov. — Am 29ften d. wird Herr 
Prediger Hofferichter Vormittags und Prediger 
Eichhorn Nachmittags hier, am 6, Decbr. Prediger 
Vogtherr hier und Candidat Ziegler in Landeshut 
Gottesdienſt halten. N 
— ͤ— ũ ͤ— — — —— — —— 

(Eingeſan d t.) 9) 
Kaum glaublich, aber dennoch wahr! 

Der Verfaſſer eines unter der obengewählten Firma 
zuerſt in Nr. 135 des Breslauer Anzeigers erſchiene⸗ 
nen und demnächſt in beiden Zeitungen abgedruckten“) 
Auffages ift jedenfalls nur einſeitig von der Sachlage 
in Kenntniß geſetzt worden. Es giebt keine „legalen 
Betrügereien“, denn man müßte ſonſt dem Geſetze den 
Vorwurf machen, daß es gewiſſe Arten des Betruges 
ſanctionire, und es iſt jedenfalls nicht räthlich, dem 
Publikum den Schutz der Geſetze zu verdächtigen. We⸗ 
gen bloßer Dummheit wird in Preußen Niemand bevor⸗ 
mundet, und wer in den Geſchäften des bürgerlichen 
Lebens ſo unerfahren iſt, daß er beim Verkaufe einer 
Sache nicht allererſt nach dem Kaufgelde fragt und 
fi) gewiß macht, wenn er es erhält, der muß ſich in 
dergleichen Geſchäfte gar nicht, oder doch erſt dann 
einlaſſen, wenn er einen vernünftigen Mann, und 
dieſer braucht dazu nicht einmal die geringſte Geſebes⸗ 
kenntniß, um Rath gefragt hat. Unterläße er dieſes 
und leidet er Schaden, dann mag er ſeine eigene Unbe⸗ 


*) Dem vorgenannten Aufſage haben wir die Aufnahme 
nicht verweigern zu dürfen geglaubt. Audiatur et altera 
pars! Wir wollen uns aber dagegen verwahren, als ſtimm⸗ 
ten wir den darin entwickelten Anſichten bei. ; - 

fühl Want aur, 

„ Weil dies geſchehen, en wir uns veranlaßt, au 
obigen (eg ‚einen Plae in dieſen Blattern 9 
gönnen, wobei wir uns jedoch gleich der Redaction des Bres⸗ 
lauer Anzeigers ausdrücklich gegen die Annahme derwahten, 
als ſtimmten wir den darin entwickelten Anſichten bei. 

D. N. d. Schlef. dig 
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ſonnenheit, nicht aber das Geſetz anklagen, welches 
überall deutlich angiebt, was zur Gültigkeit des Ge⸗ 
ſchäfts gehöre. Die in dem Referat vorgetragenen Fälle 
ſind ſo hingeſtellt, als wären die Verkäufer gradezu 
rechtlos geworden, dies iſt aber durchaus nicht der Fall, 
im Gegentheile ſchützt das Geſetz — den Verkäufer 
durch ſeine anderweiten Beſtimmungen, wonach auf 
Grund bloßer Punktationen kein Beſitztitel berichtigt wird, 
dazu vielmehr erſt die Errichtung eines förmlichen, no⸗ 
tariellen oder gerichtlichen Vertrages gehört, welche zu 
bewirken im Intereſſe des Käufers liegt, der ohne Be⸗ 
figtitel in der Disposition über das Grundſtück in jeder 
Weiſe gehemmt iſt. Bei Errichtung des Vertrages 
muß die unbeſtimmt gelaſſene Zahlungszeit von ſelbſt in 
eine beſtimmte verwandelt werden, weil ſonſt von einem 
Kaufe geſetzlich nicht die Rede ſein würde und gegen 
Benachtheiligungen aus der voreiligen Uebergabe kann 
man ſich durch ſofortige Klage und bei nachweislicher 
Zahlungsunfähigkeit oder Unſicherheit des Käufers durch 
Arreſtſchläge hüten. Wer nach einem vollbrachten dum⸗ 
men Streiche noch An tand nimmt, den ſchlimmen Fol⸗ 
gen vorzubeugen, der iſt wahrlich nicht betrogen 
worden, der betrügt ſich ſelbſt. — Der zuerſt vor⸗ 
getragene Fall verhält ſich übrigens, wie zur Steuer 
der Wahrheit bemerkt werden muß, ganz anders. 
Der bejahrte Herr hatte einen ſehr gewichtigen Grund 
die Kaufgelderzahlung im Unklaren zu laſſen, denn das 
Haus war nicht blos, wie er verſichert hatte, mit 
23,500 Rehie‘, ſondern mit 34,700 Rthlr. belaſtet, 
und während der Käufer nur jene 23,500 Rthlr. übers 
nehmen den zum Kauſpreiſe von 35,320 Rthlr. feh⸗ 
lenden Theil anderweit zahlen ſollte, war er in Gefahr, 
noch obenein eine Hypothekenlaſt von 11,200 Rthlr. 
auf ſich zu laden. Das Geſchäft iſt übrigens nicht 
verglichen, ſondern Gegenſtand der Klage geworden, 
und dabei iſt der Verkäufer, jener bejahrte Herr, mit 
ſeiner Klage auf Annullirung des Geſchäfts oder Er⸗ 
füllung des Vertrags abgewieſen worden. 2) Das 
zweite Geſchäft anlangend, ſo hat der ſchleſiſche Edel⸗ 
mann die ihm ſpäter nicht convenirende Punctation 
trotz früher betriebener Rechtsſtudien ſelbſt abgefaßt, die 
Sache mag wohl alſo einen Knoten haben, der hinter 
dem Verkäufer ſelbſt verſteckt iſt, welcher übrigens je⸗ 
dem Nachtheile recht wohl vorzubeugen gewußt und 
dies gethan hat, Die Redaktionen des Anzeigers und 
der beiden Zeitungen werden im Intereſſe des Publi⸗ 
kums vorſtehender Beleuchtung um ſo weniger die Auf⸗ 
nahme verſagen dürfen, als der frühere Artikel ſehr 
vorſchnell im Publikum den gefährlichen Glauben er⸗ 
weckt haben muß, daß das Geſetz irgendwie den Be⸗ 
trug ſanctionire. (Anz.) 


Deputation iſt im Hotel du Nord abgeſtiegen und hat 
bereits dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Freiherrn v. Ca nitz, ſowie dem Finanzminiſter Herin 
von Düesberg ihre Aufwartung gemacht. 


gekrönt werden wird, da alles dies vor vollzogener Ein⸗ 
verleibung hätte verhandelt werden müſſen. — Der 
Zudrang zu den Pfand⸗Leihhäuſern iſt hier jetzt leider fo 
arg, daß ſchon oft bewaffnete Macht zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung unter den ihre Sachen Verſetzenden 
dort requirirt werden mußte. Wenn ſolches ſchon ges 
genwärtig geſchieht, was hat man demnach erſt im Winter zu 
erwarten, wo die Noth noch größer fein dürfte. — 
Viele Beſitzer der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn-Actien 
wollen ſich vereinigen, um die zum Bau gedachter Bahn 
bereits ausgeſchriebene dritte Einzahlung bei irgend einer 
k. Behörde ſo lange zu deponiren, bis es höheren Orts feſtge⸗ 
ſtellt worden, in wie weit die eingelegten Proteſte gegen 
das Verfahren der jetzigen Direction rechtlich begründet 
und auch beſtimmt iſt, ob die jüngſte Generalverſamm⸗ 
lung, gegen welche vielſeitige Einſprüche geſchehen find, 
eine Gültigkeit hat. 

* Die in den öffentlichen Blättern mehrfach beſpre⸗ 
chene Verurtheilung eines jungen Dänen, des Mechani⸗ 
kus L., zu der Strafe des gewaltſamen Diebſtahles, weil 
er verdächtig geworden, durch einen krumgebogenen Draht 
ein verſchloſſenes Spinde geöffnet und aus demſelben 
ein ſeinem Stubengenoſſen gehöriges Hemde entwendet 
zu haben, hat die Aufmerkfamkeit der hieſigen kgl. dä⸗ 
niſchen Geſandtſchaft rege gemacht; dieſelbe hat ſich des 
Verurtheilten ſogleich, nachdem ſie durch den öffentlichen 
Zeitungsbericht davon Kenntniß erhalten, angenommen 
und auf eigene Koften in der Perſon des Kammerger.⸗ 
Referendarius Stieber ihm einen Vertheidiger geſtellt. 
Dieſe Thatſache iſt gewiß ein erfreulicher Beweis von 
dem günſtigen Einfluſſe der Oeffentlichkeit in unſerem 
Gerichtsverfahten und der öffentlichen Berichte über 
ſtattgehabte Gerichtsſitzungen. 

* Der ſtädtiſchen Behörde liegt ein neuer Plan zur 
Errichtung einer Hypothekenbank vor. Der Magiſtrat 
hatte ſich nämlich entſchieden gegen die früheren Projecte 
ausgeſprochen, das königl. Polizei⸗Präſidium dagegen 
einer ſolchen Einrichtung das Wort geredet. Der 
Herr Ober-Präſident, welcher ſich lebhaft für dieſen 
Gegenſtand intereſſirt, hat es nun verſucht, deide 
Anſichten zu vereinigen und Vorſchläge gemacht, 
welche, ohne Rückſicht auf die bereits vorliegenden Pro⸗ 
jecte, ganz allgemein nach Analogie der Provinzial⸗ 
Kredit = Anftalten, auch für Berlin ein ſolches Pfand⸗ 
brieffpftem zur Anwendung bringen ſollen. Hierüber 
wird gegenwärtig die Berathung eröffnet werden. — 
Eine bemerkenswerthe Thatſache iſt es, daß bei den 
jetzigen hohen Getreidepreiſen und der angeblich vor⸗ 
handenen großen Noth die bei der hieſigen Sparkaſſe 
niedergelegten Beträge nicht nur nicht abgehoben wer⸗ 
den, ſondern ſogar in demſelben Verhältniſſe ſich ver⸗ 
mehren, wie dies bereits feit Jahr und Tag der Fall ift, 

(Magd. 3.) Nicht ohne Bedeutung dürfte es ſein, 
daß Se. Majeſtät der König am Löten vier Mitglie⸗ 
der des herzogl. Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderbutg⸗Glücks⸗ 
burgſchen und Auguſtenburgſchen Hauſes zugleich nach 
Sansſouci eingeladen hatte, wo denſelben vom königl. 
Hauſe eine beſonders freundliche Aufnahme zu Theil 
ward. In Bezug auf die entſchiedene Geſinnung un⸗ 
ſers Königs hinſichtlich der Angelegenheiten der Herzog⸗ 
thuͤmer könnte eine Thatſache mitgetheilt werden, welche 
geeignet iſt, dem deutſchen Nationalgefühl eine Befrie⸗ 
digung zu gewähren, wenn nicht Rückſichten die Ver⸗ 
öffentlihung derſelben verböten. Die in Deutſchland 
verbreitete Meinung, als ob ein anderer deutſcher Staat 
die ee zu dem Auftreten des deutſchen 
Bundes gegeben habe, iſt ungegründet. Der wirkſamſte 
Anſtoß dazu iſt von Preußen ausgegangen. Bei dem 
Gewicht, welches Preußen in die Waagſchagle legt, 
kann dieſe Andeutung dem geſammten Deutſchland nur 
zur Freude gereichen. 

Das Amtsblatt des Poſt⸗Departements, welches von 
von dem General⸗Poſtamt redigirt wird, wurde bisher 
den Poſtanſtalten unentgeltlich geliefert und den Poſt⸗ 
beamten ausſchließlich, gegen Bezahlung der Druck⸗ 
koſten, verabfolgt. Dieſe Beſtimmung iſt jetzt aufge⸗ 
hoben, da alle Beſtimmungen, die das Poſtweſen be: 
treffen, mehr oder weniger von Intereſſe für das Pu⸗ 
blikum ſind. Das Amtsblatt kann nunmehr gegen 
eine Pränumeration von jährlich 15 Sgr. von Privat: 
perſonen gehalten werden und wird ben Regierungs⸗ 
Behörden koſtenfrei mitgetheilt. Wir huldigen dem 
Grundſatze „Alles muß öffentlich ſein“ und ſomit er⸗ 
kennen wir den Nutzen, den dieſe Beſtimmung bringen 
wird, vollkommen an und halten dies für einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt. Nach dem neueſten Poſt-⸗Amtsblatte 
hat der General-Poſtmeiſter beſtimmt, daß in dem 
Schriftwechſel der Poſtanſtalten unter einander die bis⸗ 
her gebräuchlichen Prädikate „Löblich, Wohllöblich“ ic. 
weggelaſſen werden ſollen. e 

“ ofen, 22. Nov. — Der chriſtkat. Gemeinde 
zu Schwerſenz iſt folgendes Schreiben zugegangen. 


) Die thatſächliche Richtigkeit deſſen, was bezüglich des 
Hypothekenzuſtandes des erwähnten Hauſes, fo wie in Rück⸗ 
ſicht auf die Lage des dieſerhalb ſchwebenden Prozeſſes oben 
angeführt worden, iſt durch die Vorlegung des Erkenntniſſes 
erſter Inſtanz dargethan worden, 


D. R. d. Anz. 
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Letzte Nachrichten 
Berlin, 25. Novbr. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Mollard und dem Major o. D. Mogilowski den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Auf: 
wärter und Portier beim Kadettenhauſe zu Potsdam, 
Martin Kühle, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; und die Regierungs-Räthe v. Werdeck und 
v. Werder zu Geheimen Referendarien des Staats: 
rathes und zu Geheimen Regierungs⸗Räthen mit dem 
Range der Räthe dritter Klaſſe zu ernennen. 
Ihre königl. Hoheit die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz iſt, von Wien kommend, nach 
Neu⸗Strelitz hier durchgereiſt. 


Das 38ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2766 die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom IIten 
v. M., betreffend den Anſatz der gerichtlichen Koſten 
für das in den 56. 16 und folgende der Verordnung 
vom 4. März 1834 vorgeſchriebene Prioritäts⸗Verfah⸗ 
ren, in der Executions⸗Inſtanz zwiſchen mehreren Gläu⸗ 
bigern üder die in Beſchlag genommenen laufenden 
Befoldungen, Dienſt⸗Emolumente u. ſ. w.; unter 
Nr. 2767 desgl. vom 7ten d. M., die Erhöhung des 
Zins ſatzes für die zufolge des Privilegiums vom 10ten 
Juli d. J. noch auszugebenden Ptioritäts⸗Obligationen 
der Berlin⸗Potsdam⸗Magdedurget Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
betreffend; unter Nr. 2708 die Bekanntmachung vom 

12ten ejusd. m. wegen Allerhöchſter Beſtatigung des 
Statuts der Hennen⸗ Villigſter Wegebau⸗Geſellſchaft, 
nebſt beglaubigter Abſchrift der Allerhöchſten Kadinets⸗ 
Ordre vom 16ten v. M. wegen Ertheilung des Er: 
propriationsrechts an die gedachte Geſeuſchaft; und 
unter Nr. 2769 desgl. von demſelben Tage, wegen 
Allerhöchſter Beſtätigung der Actien⸗Geſellſchaft für den 
Chauſſeebau von Krengeldanz nach Herzkamp, nebſt 
beglaubigter Abſchrift der Allerhöchſten Ordre vom 
23%en v. M., wegen Anwendung der Beſtimmungen 
der Verordnung vom 11. Juni 1825 auf jene Chauſſee. 


Berlin, 24. Novbr. — Die zur Wahrnehmung „Auf das Geſuch der Diſſidenten vom 6. Oktbr. 
der ſchleſiſchen Handels⸗Intereſſen bei der Vereinigung und 28. Januar c. wegen Befreiung von 
Krakau's mit Oeſterreich aus Breslau hier angelangte gung der Unterhaltungsbeiträge zur röm 


1 Man | Medizinal-Angelegenheiten vom 7. v. M. Folgen 
zweifelt, daß deren Herkommen mit günſtigem Erfolge Im Allgemeinen ſtehen in einiger Zeit die näher 


. 
Erle“ 
iger 
katholiſchen Kirche und Schule daſelbſt, ae 
wir denſelben auf Veranlaſſung eines Reſkripts u 
Herrn Minifters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ ae: 


Anordnungen in Betreff der rechtlichen Verhältniſſe 
ſchen den Römiſch⸗Katholiſchen und den Diſſidenten 
ſelben höheren Orts zu erwarten. — Für jetzt jedo 
es rechtlich nicht für zweifelhaft zu erachten, daß * 
ſidenten, in ſoweit dieſelben bis hierher Mitgliedel 
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kath. Gemeinde geweſen ſind, zur Leiſtung „%% 
Beiträgen an die katholiſche Kirche 110 


Schule nach wie vor angezogen werden ma 
ſen. — Die für die entgegenſtehenden Anſichten ang 
rufenen Beſtimmungen könnten nur unter der Vora 
fegung zur Anwendung gelangen, wenn die zu Pf 
und Schullaſten herangezogenen Perſonen einer ander 
Konfeſſion, als welcher das Pfarr- und Schulweſ 
gewidmet iſt, angehören. Dieſe Vorausſetzung la 
aber bei den Antragſtellern ſo lange nicht zu, als 
ben nicht von Staatswegen als eine beſondere mit en 
ſprechenden Rechten verſehene Religionsgeſellſchaft au 
drücklich und förmlich anerkannt worden find, — 
die Verpflichtungen zur Unterhaltung der Kirch + un 
Schulanſtalten weſentlich auch auf Vorſchriften der Stall 
geſetzgebung beruhen, mithin der Umſtand, ob die Diff 
denten aus ihren bisherigen kirchlichen Gemeinſchafte 
ausgeſchieden ſind, nicht eher einen Einfluß auf ver! 
bürgerliches Verhältniß äußern kann, als der Staat 0 
nen ſolchen ausdrücklich anerkannt und feſtgeſtellt 900 
fo kann von Befreiung der Bittſteller von Entrichtim 
der Pfarr⸗ und Schulbeiträge an die katholiſche Kirch 
und Schule für jetzt überall die Rede nicht ſein. 
Pofen, den ten Sept. Königl. Regierung, Abthel 
lung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſel 
(gez.) Strödel. 


* Frankfurt a. M., 21. Nov. — Es hat hl 
nicht wenig überraſcht, daß vor einigen Tagen ſich eine 
unſerer frühern politiſchen Gefangenen, die zur Deporth 
tion nach Amerika begnadigt wurden, der Schwertfeh 
Glauth, der eine Hauptrolle am 3. April 1833 pie; 
unerwartet zurückkehrte. Schwerlich wird man ihn MT 
Gewalt von hier entfernen, wie denn der Geiſt PT 


Zeit überhaupt ein anderer geworden. ! 


Schleswig, 20, Nov. (H. C.) Die ge tn 
Verhandlung er wohl er der I . | 
zen Diät; die Colliſionen, welche zufolge der deu 
Mittheilungen des Regierungs⸗Commiſſars zwiſchen 
Ständen und der Regierung eingetreten ſind und 
welcher das feſte und beſonnene Auftreten des Präſiden 
ten, der den Zweck ſtändiſcher Inſtitution, dem Landes 
herrn das zur Kunde zu bringen, was nach der Url 
zeugung der Abgeordneten zum Wohle des Volt ö 
nothwendig iſt, immer feſt in's Auge bewahrt hat, 
bekannt. Die ganze Stadt darf man wohl ſagen, 
auf die heutige Discuſſion geſpannt. Das letzte 
ſcript ſchien jedem der Art, daß die Versammlung f 
über dieſe Schritte der Regierung über den von i 
Präsidenten bisher eingeſchlagenen Weg äußern 
Dieſer Erwartung iſt völlig entſprochen worden. 1 
dem der Landſaſſe Henningſen v. Schönhagen das Woll 
genommen hatte, den von dem Präſtdenten eingeſchl' 
genen Weg gebilligt, erhoben ſich nach und nach 
Abgeordneten, mit Ausnahme des Hofbeſitzers 
Lorenzen, von Lillholdt, und des wache N 


en 


Jepſen — indem der Abgeordnete Poſſelt verreiſet 
T und ſprachen Über das von der Regierung einge 
ſchlagene Verfahren, indem fie ſich dem erſten Reb 
anſchloſſen. Zugleich ward dem Präſidenten für eil 
Verhalten ein Dank abgeſtattet. Nur die HH. A900 
Jenſen und Senator P. Nielſen meinten, daß den 
konigl. Reſcripte Folge zu geben oder eine desfallſth 
Petition einzureichen ſei. Der Herzog v. Auguftenb 
dußerte unter Anderem, daß die Männer, die jene N. 
ſcripte veranlaßt, wohl nie einer parlamentariſchen Biß 
handlung beigewohnt hätten und ſuchte dann das Uu 
ausführbare der Maßregel darzulegen. Ver Regie 
Commiſſär meinte, daß von einer Uſance, die 
Recht auf den Kopf ftelle, keine Rede fein könne. 9 
handle ſich nicht um eine Interpretation des Gef |. 
ſondern das Wort des Geſetzes ſolle aufrecht erhal! 
werden. (Wie das Recht, fo entſteht auch die Gewohl, 
heit aus der Gemeinſchaftlichkeit der Ueberzeugungz 5. 
Uſance iſt eben die offenkundige Handlungsweise 17 5 | 
Gemeinſchaftlichkeit. Faßt man die Wirkſamkeit def 
im Verhältniſſe zu dem Geſetze auf, fo haben beide Re von 
quellen völlige Gleichheit. Es verſteht ſich daher nt 
ſelbſt, daß Geſetze durch neueres Gewohnheitsker N 
nicht nur erzeugt und modificirt, ſondern ſogar 
Kraft geſetzt werden können, und zwar wie von 
vigny ſagt: ohne Unterſchied, es mag das Gewo 
heitsrecht lediglich den Geſetzeskräften oder ſelb 
der eine neu erzeugte Regel an deſſen Stelle 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


ee Mit einer Beilag 


up 
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5 
gegen. 


0 Es zeigt alſo die Behauptung 
: daß die ſich ſeit 1836 aus rechtlicher Noth⸗ 
gebildete offenkundige Handlungsweiſe der 
d nicht das Recht auf den Kopf ſtelle, daß aber 
ommiffär die Gewohnheit nach alter, längſt ab⸗ 
ner Weiſe nur als eine Art Oppoſition der Unters 
2 gegen die Regierung, als Anmaßung eines 
tung der höchſten Gewalt betrachtet). Der Regie⸗ 
gemag ommiffär äußerte ferner, daß er ſich zur Regel 
Daa habe, nur ein Mal zu reden und ſich nicht in die 
. einzulaſſen. „Nur in beſonderen Veranlaſſungen 
bc lüste derselbe hinzu — werde ich abweichen; zu 
wie u zähle ich aber nicht die perſönlichen Invectiven, 
˖ ſolche der zweite Abgeordnete von Schleswig und das 
wichte Mitglied der Geiſtlichkeit von Adelbye wider 
der gebracht haben. Daß der durchl. Inhaber 
tin, Birilſtimme in der Verſammlung den Antrag auf 
Com erfaſſung geſtellt hat, iſt ein Fehler.“ Der Herr 
R Mar nannte es einen politifhen Selbſtmord. 
ig n Se. Durchl. hierauf keine Antwort ertheilen 
Ai ſo muß man dieſen parlamentariſchen Tact 
dieſe als richtig anerkennen; allein unbeſprochen darf 
ni Aeußerung nicht hingehen. Denn in der That iſt 
nf; a8 abſolut monarchiſche Princip, ſondern das 
od kutionelle monarchiſche Princip der Angelpunkt der 
Gauen Welt. — Der Abgeordnete Kanzleiſecretät 
Nauen wies nach, daß es nicht möglich fei, daß die 
Schr, Dropoſſtionen mit den landesherrlichen gleichen 
zukitt halten könnten, weil die Motivirungen gegen? 
macht mit den Geſetz⸗Entwürfen zugleich bekannt ges 
& t würden, die Geſetzvorlagen früher aber von dem 
Mer Mär motiviert waren. Dr. Gülich äußerte unter 
ie er daß der Hr. Commiſſär glauben müffe, daß 
dien de blind wären, wenn ſie nicht begreifen ſollten, 
Prop eſe Reſeripte lediglich die Abſicht hätten, jene drei 
oſitionen — die Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗ 

f Bund ſo wie die über den Anſchluß an den deutſchen 
Kath, — zu befeitigen, damit fie nicht im Staats⸗ 
Minſſchen Sprache gebracht würden, weil dieſe dem 
tie en Staatsrath mit Beziehung auf den offenen 
lol eden nicht convenabel fein dürften. Sehr ge 
5 wird namentlich auch Falcks Rede. Derſelbe er⸗ 
lune unter Anderem, daß, nachdem die Mittheilungen 
N adde des §. 50 erfolgt wären, zwei Wege offen 
db anden hätten. Der Präfident hätte die Sitzungen 
(net ſchließen können, nämlich bis auf eine Be⸗ 
fkin erde und Vorſtellung eine Reſolution ergangen 
würde, oder aber, er habe den von ihm betre⸗ 
We Weg einſchlagen können. Da derſelbe dieſen 
Dab, gewählt, fo trete er dieſem auch vollſtändig bei. 
daß ! entwickelte er den § 50 und kam darauf hinaus, 
N der § 2 interpretirt werden folle, wie es nun 
finden en ſei, dies ohne Beirath der Stände nicht ſtatt⸗ 
Boye ürfe. Sehr entſchieden ſprach ſich auch der Propſt 
Verfa aus, ſowie der Regierungsrath v. Ruhmor das 
ier nm unvernünftig genannt haben ſoll. Der Res 
namentſds C ommiſfair nahm nochmals das Wort, 
Paſtor gegen Se. Durchlaucht den Herzog, den 
teplicirt otenzen und den Regierungsrath P. Lüders, 
den nic aber auf Tiedemanns und Dr. Gülichs Re⸗ 
Tale at indem er ſich immer auf das Geſetz berief. 
miſſait lärte, daß die Reſcripte, auf die der Hr. Com⸗ 
ſich berufen habe, für die Verſammlung gar 

* eriſtirten, weil fie ihr nicht mitgetheilt wären. 
batte Mmiffaie erklärte endlich, nach Sftündiger De⸗ 
daß ex an den Verhandlungen nicht mehr Theil 
werde. Die Stände bleiben nun beiſammen 
b mannhaft in ihren Arbeiten vorwärts. Ih⸗ 
Schwerlich hat je 


dieler Energie ſo viele Beſonnenheit ver⸗ 
fein e drei großen Bauſteine müſſen erſt ge⸗ 
Adreſſe „Hals die nothwendigen (Confequenzen der 
e ablehnen ag die Regierung ſie denn annehmen oder 
das zu 0 u, wie die Adreſſe ſelbſt, fo, liegen fie als 
€ et trebende Ziel des ganzen Landes dar. 

Becht eswig, 19. Novor. (H. C.) Der Ausſchuß⸗ 
an de betreffend den Anſchluß von Schleswig 
much, deutſchen Bund, iſt nunmehr vertheilt und 
di 2 et ſich zu einer allerunterthänigſten Petition zu 
drei Behufe. Der Bericht behandelt die Frage aus 
ſoluß eſichtspunkten: 1) Iſt das Beſtreben, den Ap⸗ 
Jun des Herzogthums Schleswig an den deutſchen 
einigen zu erreichen, an ſich und vorläufig abgeſehen von 

E beſonderen angeſtellten Bedenklichkeiten, wohl⸗ 
geweſſe a 88 den beſtehenden Verhältniſſen an⸗ 
agen 8 ) Welchen Werth haben die hauptſächlichſten 


wenn das höchſt Wünſchenswerthe des Anſchluſſes 


er 
cſammlung von dieſer Seite kein Einwand ent: | 


fgeftellten Bedenklichkeiten? 3) Beſtehen end⸗ 


2 = 


— 


Donnerſtag den 26. November 1846. 


November allhier abgehaltenen General -Verſammlung 
der Actionaire der projectirten Rheingauer Eiſenbahn 
wurde faſt einſtimmig die Auflöſung dieſer Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft beſchloſſen. a 

Darmſtadt, 20. November. (Großh. Heſſ. Z.) 
In heutiger Sitzung zweiter Kammer leitete der Prä⸗ 
ſident die Berathung auf den Tit. II. des Entwurfs 
„Von dem Eherechte“, und fordert dann die als Red⸗ 
ner bereits eingeſchriebenen Abg. Georgi und Weyland 
auf, ihre Reden vorzutragen. — Beide bitreten nach⸗ 
einander die Tribüne und ſprechen ſich in längeren 
Vorträgen für die in dem Entwurfe über die Form des 
Eheabſchluſſes enthaltenen Beſtimmungen aus. — Der 
zweite Präſident Aull erwidert ihnen in einem längeren 
Vortrage vom Sitze aus und erklärt ſich entſchieden 
für die reine Civilehe. 

Tübingen, 18. Nov. (Beob.) Der als Philolog 
rühmlichſt dekannte Profeſſor Tafel von hier hat in 
Folge von Vorgängen, deren nähere Auseinanderſetzung 
nicht hierher gehört, ſeine Entlaſſung genommen und 
bereits unſere Stadt verlaſſen. 

Paris, 20. Novbr. — An der Börſe herrſchte 
heute große Bewegung unter den Spekulanten. Die 
franzöſiſchen Renten waren anfangs ſehr feſt; da die 
Londoner Notirungen unverändert gekommen, obſchon 
die Krakauer Angelegenheit auch dort bereits bekannt iſt, 
ſo wurden dadurch einige Käufe veranlaßt. Später 
jedoch trat wieder eine rückgängige Bewegung ein. 

Die minifteriellen Journale ſcheinen der Mei⸗ 
nung, daß jetzt, in Folge der Krakauer Angelegenheit, 
der Augenblick zur Wiederherſtellung des herzlichen Ein⸗ 
verſtändniſſes zwiſchen Frankreich und England gekom⸗ 
men ſei. Sie kommen bereits Lord Palmerſton ent⸗ 
gegen, behauptend, derſelbe ſei noch mehr, als das fran⸗ 
zöſiſche Miniſterium, durch feine fo entſchiedenen Aeuße⸗ 
rungen, die er in der letzten Parlamentsſeſſion in Be⸗ 
zug auf Krakau gemacht, bei dieſer Angelegenheit in⸗ 
tereſſirt. 

Die Angelegenheit Krakau's bildet auch heut den 
Gegenſtand der Polemik aller Blätter; nur das J. des 
Debats läßt ſich nicht wieder vernehmen. Die Be⸗ 
wegung über das Faktum hat feit geſtern eher zu⸗, als 
abgenommen, obwohl im Allgemeinen nur daſſe lbe 
darüber geſagt wird. Der bedeutendste Artikel iſt dies 
mal der des Constit., welchem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Um die Bedeutung des Vorgegangenen her⸗ 
auszuheben, führt auch dieſes Blatt die Artikel des 
Wiener Congreſſes an, welche die Republik Krakau con⸗ 
ftituiren. Es heißt in dem Art. 9.: Die Höfe von 
Rußland, Oeſterreich und Preußen verpflichten ſich, zu 
allen Zeiten die Neutralität der freien Stadt Krakau 
und ihres Territoriums zu reſpektiren und reſpektiren zu 
laſſen. Keine bewaffnete Gewalt darf jemals in dieſelbe 
hineingeführt werden, es ſei unter welchem Vorwande 
es wolle. — Art. 10. Die Beſtimmungen über die 
Conſtitution der freien Stadt Krakau u. ſ. w., wie ſie 
ſich in dem Art. 7. u. ſ. f. des beigefügten Traktats 
befinden, haben dieſelbe Kraft und Gültigkeit, als ob 
ſie wörtlich in gegenwärtige Akte eingerückt wären. 
Dieſer Akt des Wiener Congreſſes, fährt der Const. 
hierauf fort, der die Baſis des europäiſchen Rechts ge⸗ 
worden, iſt im Namen Frankreichs von dem Fürſten 
Talleyrand, dem Herzog von Dalberg und dem Grafen 
Alexis von Noailles unterzeichnet; im Namen Eng⸗ 
lands von dem Lord Clancarty, dem Lord Cathear und 
Sir Ehr. Stewart. Unſere Julirevolution hat 
eine Verfaſſung im Tiefſten modiſicirt, doch fie 
hat unſere Grenzen nicht verändert. Die belgiſche Kr | 
volution hat einen der von Europa errichteten Staaten 
in zwei Theile getheilt; doch Frankreich hat die Ein⸗ 
verleibung der belgiſchen Provinzen ausgeſchlagen und 
die Tractate reſpectitt, dis zu den Stipufationen hin, 
die es ſchwächten und es ſeine Niederlage von 1815 
fühlen ließen. Die Theilung der Niederlande iſt meh⸗ 


rere Jahre lang von allen Mächten Europas nepeeiice. 


1 Be.eͤilage zu 1 277 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


worden, hat endlich mit Einſtimmung Aller, ſelbſt der 
des Königs von Hollend, ſtattgefunden. Italien inſur⸗ 
giete ſich, Oeſterreich rückt in die Legationen ein, wir 
beſetzten Ankona; doch Oeſterreich zog ſich zurück, und 
wir räumten Ankona; obgleich man uns nicht einmal 
die Verſprechungen erfüllte, die wir zu Gunſten der un⸗ 
terdrückten Bevölkerung verlangt hatten. — Der Con- 
stitutionnel ſchildert jetzt, wie einzig und allein in Be⸗ 
treff Polens von jeher der Wiener Vertrag dem Sinne 
und den Buchſtaben nach verletzt ſei, indem die polni⸗ 
ſche Nationalität durch Rußland ganz unterdrückt wurde. 
— — Wir haben, fährt er fort, ſtets die Beſchwer⸗ 
lichkeiten eines Bündniſſes mit England angeſehen. Doch 
wir waren auch ſtets der Anſicht, daß dieſes Bündniß, 
mit Einſicht gehandhabt, von größtem Nutzen für Frank⸗ 
reich ſei. Mit den Tories war es ein nutzloſes, mit 
den Whigs konnte es activ, liberal und ruhmwürdig 
werden. Im Augenblick, wo man die wirkliche Frucht 
davon genießen konnte, hat man es gebrochen! Die 
Beſtrafung dieſer kurzſichtigen Politik hat nicht lange 
auf fi warten laſſen!“ Das Blatt ſpricht demnaͤchſt 
die Anſicht aus, daß dieſe Frage Frankreichs Innerſtes 
berühre. Schließlich ſagt es: „Was wird der Aus⸗ 
gang der gegenwärtigen Schwierigkeit ſein? Wir wün⸗ 
ſchen, daß England und Frankreich ſich wieder nähern 
und daß beide Völker, zu einem liberalen Gefühl ver⸗ 
einigt, in Europa das Gegengewicht dieſer Ligue der 
abſoluten Kabinette bilden werden, die ſich auf Koſten 
der Freiheit befeſtigt.“ 8 


Der Siecle enthält einen ſehr heftigen Artikel „Die 
heilige Alliance ſei wieder hergeſtellt, und da ſie ſehe, 
daß Frankreich und England ſich alle Augenblicke um 
Miſeren, wie ein Pritchard oder eine ſpaniſche Mit⸗ 
gift entzweiten, werfe ſie ihnen kühn den Fehdehand⸗ 
ſchuh hin. Aber wenn auch die Kabinette Frankreichs 
und Englands die Sache Polens in Stiche ließen, ſo 
würden die Völker handeln.“ — Die legitimiſtiſche 
Quotidienne meint, fo tief auch Frankreich feit 16 
Jahren geſunken fei, fo habe man doch nicht geglaubt, 
daß man es ungeſtraft in ſolcher Art herausfordern 
könne, „aber,“ ruft ſie aus, „das Unmögliche wird 
wirklich, und wir ſind an der äußerſten Grenze der 
Schande angelangt.“ Die Deb. tröſten ſich damit, 
daß das Recht beſtehe, — alſo das Recht ſei doch 
Etwas. „Sonderbar, meint die Quotidienne, daß 
jetzt grade die, die durch die Gewalt entſtanden find, 
im Namen des Rechtes gegen die Gewalt proteſtiten 
müſſen!“ g 


Mancherlei Gloſſen von Seiten einiger Blätter hat 
eine Stelle in den Bemerkungen des Journal des 
Débats hervorgerufen, worin dieſes Blatt, wie man 
ihm vorrückt, zu verſtehen gebe, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung würde die Maßregel in Betreff Krakau's vielleicht 
anders angeſehen haben, wenn man ſie zu den Bera⸗ 
thungen der drei Mächte über Krakau hinzugezogen 
hätte. Galignanf's Messenger nennt dies eine „uns 
glücklich“ Aeußerung. Das Journal des Döbats 
hatte nämlich gefagt, Frankreich und England würden 
dann ſicher die Beſorgniſſe, zu welchen der Freiſtaat 
Krakau Anlaß gegeben, ſehr berückſichtigt haben (au- 
ıaient certuinement pris en tres grande con- 
sideration). Die Presse will erfahren haben — wo⸗ 
bei ſie ſich jedoch durch den Zuſatz verwahrt: „wenn 
wir recht berichtet „find“ — daß Herr Guizot, als er 
von dem öſterreichiſchen Gefchäftsträger die Mittheilung 
von der Einverleibung Krakau's in die öſterreichiſche 
Monarchie erhalten, ſich darauf beſchränkt habe, die 
von ihm am 2. Juli in der Deputicten⸗Kammer gehal⸗ 
tene Rede vorzuleſen und dann die Notification ad 
referendum zu nehmen. 5 


Der National bezweifelt, daß Hr. Guizot in feinen 
Erklärungen im Journal des Debats aufrichtig ſei. 
Er beſchuldigt den Miniſter in die Verletzung des Trak⸗ 
tats gewilligt zu haben, und behauptet, Hr. Guizot habe 
längſt von der Abſicht der drei Mächte Kenntniß gehabt. 
Der Courrier francais macht die kriegeriſch klingende 
Manifeſtation des Miniſteriums lächerlich und bezeich⸗ 
net fie als bloße Fanfaronaden. 


Der Const, druckt auch die von Herrn Guizot 
am 2. Juli gehaltene Rede ab. Es N in pr 
bemerkt, daß drei Special⸗Tractate in Betteff Krakau's 
zwiſchen den drei nordiſchen Mächten vorhanden ſeien, 
nach Abſchluß welcher jedoch erſt die betreffenden Arti⸗ 
kel in die allgemeine Congreß⸗Akte aufgenommen ſeien, 
mithin durch dieſe erſt ihre Gültigkeit erhalten haben. 
Herr Guizot ſtellte darin nicht in Abrede, daß die 
Tractate eine Aenderung erleiden könnten, aber ſolche 
Aenderungen müßten der Discuſſton und Zustimmung 
ſämmtlicher Mächte, die den Congreßact unterzeichnet 
haben, unterworfen werden. — Desgleichen wiederholt 
der Const. die Rede des Lord Palmerſten in der 
Sitzung der Gemeinen am 17. Auguſt. i 


Eine Reife nach London, welche Lady Normanby 
geſtern angetreten hat, giebt zu verſchiedenen Gerüchten 


Anlaß; man ſagt, Lord Normanby werde Paris mit ſten Maßreg 
7 werk zu legen. 


mehrmonatlichem Urlaub verlaſſen, und der erſte Bot⸗ 
ſchaftsſekretair Sir Hervey die Botſchaftsgeſchaͤfte füh⸗ 
ren. — An der Börfe ſprach man ebenfalls von Zer⸗ 
würfniſſen im Kabinette, und erzählte, daß der König 
den letzten Miniſterrath ſehr betrübt verlaſſen habe. 


Der Marquis von Laroche⸗Jacquelin hat feine Lot: 
terie noch nicht aufgegeben, ſondern fie modifiziet, um 
fie in Einklang mit den Geſetzen zu bringen. Er ſchlägt 
jetzt vor, daß die Gewinnſte in Diamanten oder Gegen⸗ 
ſtänden ähnlichen Werths beſtehen ſollen, die zu einem 
feſten Preiſe zurückgenommen werden, von dem jedoch 
der Gewinner 10 Procent an die Armen zu Paris zu 
zahlen verpflichtet iſt. 


Der Infant Don Enricque, Schwager der Königin 
Iſabella, iſt geſtern von Belgien hier eingetroffen. Er 


wird von hier nach Spanien reiſen. 


Der Bey von Tunis iſt heute Morgens hier an⸗ | 


gekommen und im Palaſte Elyſee Bourbon abgeſtiegen. 


Uebermorgen wird er dem Könige in den Tuilerien vor⸗ 


geſtellt werden. Sein Aufenthalt hier dürfte ungefähr 
vierzehn Tage dauern und er ſich dann nach London 
begeben. 


Die Epoque hat eigene Schickſale. Der Käufe, | 


nr A 


eine Truppe von Banditen erſchienen iſt, welche in der Bern, 19. Nov. — Die Studirenden der 54 
mehrere, Gewaltthätigkeiten | 
Die Behörden haben bereits die energiſch⸗ 
eln ergriffen, um dieſer Bande das Hand⸗ 
Zwecke ſcheinen ihrem Trei⸗ 
5 zu ſein. Dem Capitain Don Joſe 
Aymerich, der mit ſeiner Compagnie jene Gegend durch⸗ 
von Monſeny 


nd von Manlleu bereits 
verübt hat. 


Politiſche 
ben durchaus fremd 


ſtreifte, gelang es glücklich, in der Nähe 
mehrere ſolche Banden⸗Chefs 
wurde durch ihn auch ein 
Verwandter des Cabecilla 
Sohn dieſes Borgo ſelbſt 
de Aſſis Gall gefangen genommen. Dieſe Letzteren 
wurden überfallen, als ſie gerade in einem Dorfe die 
Bauern zum Aufſtande und zum Anſchluß an ihre 
Bande zu gewinnen ſuchten. Sie ſind, ſo wie ein 
Anderer, Namens Juan Muntane Teradell, nach Vich 
gefangen eingebracht; ein gewiſſer Pedro Torres aber 
war bei dem Ueberfall durch den Schuß eines der ſie 
verfolgenden Soldaten getödtet worden. Bei ihm fand 
man Papiere, welche den Beweis gaben, daß er den 
förmlichen Auftrag hatte, Rekruten für einen kar⸗ 
liſtiſchen Aufſtand anzuwerben. 


feſtzunehmen. Außerdem 


London, 20. November. — Die Times wollen 
wiſſen, daß der Zuſammentritt des Parlaments beſtimmt 
am 19. Januar erfolgen werde. a 

Die Morning Chronicle erklärt die Angabe der 
Morning Post über Differenzen im Minifterium, 
namentlich zwiſchen den Lords Palmerſton und Grey, 
für gänzlich erdichtet; vielmehr ſei das Kabinet ſo ſicher 
und einig wie je. 2 

Auf dem neulichen Balle zum Beſten der Polen in 


I Guildhall waren 2000 Perſonen anweſend. 


Am 17ten find bei einer Exploſion in einer Kohlen⸗ 
mine bei Oldbury 19 Menſchen verunglückt. 


Ein geſtern in Falmouth aus Liſſabon angekom⸗ 


Herr Deville, hat die 202,500 Frs. für die er fie ge. menes Schiff bringt keine Nachrichten von dort, die 


1 
| 
1 


kauft hat, nicht bezahlt. Die Actienbeſitzer haben ſich 


weiter reichen als die von der Times mitgetheilten 


(vom IIten), allein ſie lauten anders. Der Capitain 


karliſtiſcher Oberſt, der ein 
Borgo ſein ſoll, dann der 
und ein gewiſſer Francisco 


demgemäß vorgeſtern verſammelt, um die geeigneten ſenes Schiffes ſagt aus, daß als er am Nachmittag 
s g g des I Iten den Tajo verließ, die Stadt ſich in der 
Maßregeln zu treffen. Es iſt Hrn. Deville ein Auf⸗ | größten Aufregung und Verwirrung befand und man 
ſchub von 20 Tagen bewilligt worden. allgemein befürchtete, daß die von den königl. Truppen 
5 erlangten Erfolge ſehr zweifelhaft fein möchten, wies 
Briefe aus Algier vom 12ten ſchildern den Zus wohl keine Nachrichten von einem entſcheidenden Tref⸗ 
ſtand der Dinge als vollkommen ruhig. Es iſt für fen zwiſchen Saldanha und den Aufſtändiſchen einge⸗ 


2 troffen waren. Das britiſche Geſchwader hielt fich 
den Augenblick durchaus keine Bewegung von Abd⸗el⸗ ſründlich bereit, den König und die königl. Familie nö⸗ 


Kader zu fürchten. — Das Ungewitter das zu Mir thigenfalls an Bord zu nehmen; es waren weder Ma⸗ 


riſtenfakultät haben am 17. d. den Beſchluß ar 


Hrn. Prof. Snell, den der gr. Rath, ungeachttt 
von ihnen ausgeſprochenen Wunſches, nicht wilde 
8 denen Wunsches 


feine teltung ; 00% 
verzügli hierher zu kommen, um ihnen Private 
neut 


ſungen zu halten. 

Athen, 5. Nov. (L. 3.) Das erſt in aul 
Zeit reorganiſirte römiſch⸗ katholiſche Kapuziner gif 
zu Tinos (Archipelagus) hat ſoeben eine Vermehrung 
10 Mönchen erhalten, welche in Begleitung von 
zur Eröffnung einer Tochterſchule auf derſelben 7 
deſignirten Kloſterfrauen in Athen eingetroffen und 
Tage darauf an den Ort ihrer Beſtimmung abgeg 
find. — Wegen des im Königreiche fo fehr verbrall, 
Räuberunfugs hat ſich die Regierung genöthigt a 
ein Geſetz zu erlaſſen, weches, obſchon am 28ſten 
d. Jahres von den Kammern genehmigt, erſt feht 
Oeffentlichkeit gelangt iſt. 3 

Trieſt, 18. Nopbr. — Folgendes, ift das min 
der geſtern bereits erwähnten Ereigniſſe in Oflind 
Der Aufſtand in Kaſchmir, welcher einen fehr en 
chen Charakter angenommen, ſcheint zu Thätlichtl 
geführt zu haben. Die mohamedaniſche Berl 
im Verein mit den Gebirgsbewohnern ſagte ſich ! 
der Herrſchaft Gulab Sings los und erklärte ſich 
jedem Widerſtande entſchloſſen. Die britiſchen 
pen in Ludiana und Djullundur hielten ſich mare 
tig, müſſen aber gleichzeitig darauf bedacht ſein, 1 
Kräfte im Pendſchab und an der Grenze nicht u 
zu ſchwächen, da der Schatz von Lahore zu leer & 
um die erſt vor Kurzem zurückgekehrten 10,000 & 
pahis beſolden zu können. Vermöge eines Vertrl 
mit Gulab Singh ſind die Engländer zwar gehe 
ihm gegen feine Feinde Beiſtand zu leiſten, allein 
hatte die ihm geſtellten Bedingungen nicht erfüllt, 1 
ſtatt ſofort Beſitz von Kaſchmir zu nehmen, zägem 
ſechs Monate lang und ließ auf dieſe Weiſe den % 
ſtändiſchen Zeit, ſich zu ſammeln und mit Macht 17 
zutreten. Auch Akbar Khan hatte unterlaffen, unter F} 
nen Fahnen die ihm zugetheilten Truppen zu ſammeln, du 
welche die Engländer dem Feinde mit einer bedeutenden 
mee die Spitze bieten konnten, während die Sikhs vr 
Rückzug deckten. Zudem kann in den nächſten Don, 
ten für Kaſchmir wenig geſchehen, denn der gemöbld 
im Monat October fallende Schnee läßt einen Mach 
durchaus nicht zu. Lord Hardinge wird nun 1000 
mehr in feiner Politik ſchwanken können und Radſche 


Lall Sing feinen Fehler erkennen, nur Mohamed, 
in ſeinen Sold genommen zu haben. Später ® 


richte melden, daß ſämmtliche Sikhs Befehl zum Vel 


— 


f 


lianah gewüthet, hat auch an der Küſte großen Schrecken 
gethan. Es ſind 19 Schiffe verunglückt. 


Madrid, 14. Novbr. — Man beſchäftigt ſich 
hier bereits viel mit den bevorſtehenden Wahlen. Ma⸗ 
drid hat ſechs Deputirte zu ernennen. Die progreſſi⸗ 
ſtiſche Partei hat ſich entſchloſſen, an dem Wahlkam⸗ 
pfe kräftigſt Theil zu nehmen. 


(A. Pr. 3.) Wir haben heute Nachrichten aus 
Barcelona bis zum 12ten und von der catalo⸗ 


niſchen Grenze bis zum 14. November. Die⸗ 


ſelben lauten im Ganzen befriedigend, namentlich erweiſt 
ſich nun die neuliche Angabe der Presse in Betreff 
des Erſcheinens einer ſtarken Bande Karliſten in der 
Umgegend von Berga als vollkommen ungegründet. 


Vrd- 


I. Von 8 Zoll Durchmesser: 


a) Erdglobus, auf 
nem Meridian und Stundenring. 1% Rthl. 


bd) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus._ 
. N Von 3% Zoll Durchmesser: 
a) Erdglobus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont und metallnem Me- 


ridian. 1½ Rthl. 


b) 


Erdglobus, auf hölzernem Gestell 
dıan und Stundenring. 2 Rthl. 


a) 
b) 


0 05 | 
singenem Meridian, Standenrin 
d) Himmelsglobus, in Allem wie 5 
Die unter II. und a) b 
geographischen Instituts 


Mit einer Anleitung 


unter III 


Entwurfs beendigt, und iſt, nachdem fie das von Hrn. 


elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, metall 


Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 


III. Von 4 Zoll Durchmesser: 
„ mit Horizont, metallnem Meri- 


Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 

5 zum Gebrauche. 
Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes- & b) 
und Quadranten. 
er Erdglebus. 3 
„ sowie a) unter VI. sind von Ed. 


m Weimar. — Emballage wird nicht besonders betechnet. 
Diese Globen, welche ja jeder Hinsieht mie pi: 


rineſoldaten noch Seeleute ans Land gegangen, Eine 
nach Oports abgegangene amerikaniſche Fregatte durfte 
nicht blos dort nicht einlaufen, ſondern es wurde auch 
von den Batterien auf ſie dermaßen gefeuert, daß ihr 
Maſtwerk gänzlich geſtört ward und ſie einen Nothha⸗ 
fen ſuchen mußte. Alle Geſchäfte in Liſſabon ſtockten. 


rücken gegen Kaſchmir erhalten haben; ſie wer 
ſich aber gar ſehr beeilen müſſen, wenn ſie noch 
dem Schniefalle am Orte ihrer Beſtimmung eintreff 
ſollen. ö 
Die Briefe aus China enthalten in politiſcher 95. 
ziebung nichts Neues von Belang. Tſchuſan mit, 
den chineſiſchen Behörden übergeben und Sir D 
erklärte in einer Proklamation, daß dieſer Hafen 
nicht mehr dem Handel offen ſei. — Die a 


Brüſſel, 21. Nov. — Geſtern hat die Reprä⸗ 
ſentanten⸗Kammer die allgemeine Diskuſſion des Adreß⸗ 


Rogier vorgeſchlagene Amendement mit 52 gegen 
43 Stimmen verworfen hatte, zur Berathung der f 
einzeln Artikel geſchritten. 8 eint 
1 Kriegsſchiffes antrugen, um die chineſiſche Bevelkert 
Genf. Die Revue de Geneve berichtet, daß ai 
nun auch der päpſtliche Nuntius den Empfang des 
Schreibens der hieſigen Regierung angezeigt habe, ſo⸗ 
mit auch hier die Kanzleiverbindungen wieder angeknüpft 
ſind. — Die einzigen Kantone, die bisher, außer den 


ſieben Sonderbundsſtänden, das Schreiben der 


IV. Von 6 Zoll Durchmesser: 
Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 
Kirdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont. wel 
singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 7 K. 
Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 2 
. Von 8 Zoll Durchmesser: 
Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 
Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, 
singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 12 
Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 
i Von 2 Zoll Durchmesser: 
Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell mit vergoldeten 
len, mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 18 
Mit einer Anleitung zum Gebrauche. inge | 
Erdglobus, auf schönem hölzernen Gestell, mit Horizont, mess ph 
nem Meridian, Stundenzeiger, Compass und Quadranten. 22 
Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. n nten 
188, alle übrigen Verlag des rühmlichst bekan 


i 
die ich nur auf Bestellung 


. a) 
b) 


er 
* a) My 
* b) Ä 


a) Rib. 


3% Kthl. 
0 a * 0) 


Recht die beste Empfehlung verdienen, sind ausser den mit * bezeichneten, 


möglichst kurzer Zeit besorgen kann, stets bei mir vorräthig. zu haben. 


Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


— 239 — 


du . Wilhelms Bahn. 
e Actionafre der Wilhelms Bahn werden zu der 
in Scl am 10. December d. J. Vormittags 10 Uhr 


des 
werdare — 
vorgelegt 2 


Y die Bel 
29 bahn und de 1 der Betriebsmittel erfordert werden. 
We Laie des Actienkapftals vor vollftändiger Eröffnung der ganzen Bahn. 
itim 0 
— ſtellenden Anträge einzelner Actienaire wird auf die 
ſhafts⸗Statutes hingewieſen. Ratibor den 29. October 1846. 
s Directorium der Wilhelms⸗Bahn. 


heute, Donnerstag den 26. Novbr., 


N EIER ee 
wir Paſtor Woite in Obernigk zei⸗ oder Schabernack über Schabernack. 

Freitag den 27ſten, zum erſtenmale: 
Ver! obungs = Anzeige. Wer ißt mit? Vaudeville⸗Poſſe in einem 

Bi Peiper zu Leubus, zeigen wir theil: 
l 

Abends 7 Uhr, im Musiksaale der 
Ye Verlobte empfehl : 4 ; 
pfehlen ſich: 2) Ouverture zum „Mährchen von 


Die „Verlobungs⸗Anzeige. Theater- Repertoire. 
dem Beerlobung unferer Tochter Julie mit] Donnerſtag den 20ſten: 
theiinehmenden Verwandten und Poſſe mit Geſang in 2 Akten von J. Neſtroy. 
es hiermit ergebenft an. Muſik von A. Müller. 
lau den 24. November 1846. f 
— Ziepult und Frau. Vetter. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Ro: 
ö derich Benedir. Hierauf zum erftenmale: 
= heute vollzogene Verlobung unſerer Aufzuge, nach Defaugiers: le Diner de 
Palo, „Tochter Sidonia, mit dem eren Madelon, von W. Frledrich. 
Wuerde reunden, ſtatt jeder beſonderen 
Dang hiermit ergebenſt an. 
4 adt N den 24. Novbr 2816. 
7 0 
wegen Steuer- Inſpector, Einnehmer und 
alzfaktor, L. a. D., nebſt Frau. Universität: 
1) Sinfonie von Haydn, D dur No. 5. 
Sidonia Schols. der schönen Melusine“ von F 
Georg Peiper. 1 Mendelssohn - Bartholdy. 


ieſigen Bahnhofes abzuhaltenden außerorbentlihen General: Berfammlung 
Berathung und Beſchlußnahme werden folgende Gegenſtände der Verſammlung 
Gelder, welcher durch den Anſchluß an die Ferdinands⸗Nord⸗ 


n der Stimmberechtigten oder deren Vertretung, fo wie wegen der Preußiſchem Courant verkauft werden follen. 
. 29 ff. und §. 26 des Im Zechenhauſe genannter Grube ſteht dazu 


Euleuſpiegel, 


Der 


n 
des Künstler-Vereins, } 


| ae a ee 
b Weites Concert 


nl gende Jahre meifibietend verpachtet werden, 


1 


ö We; unterzeichneter Buch handlung ik zw 


aben: 


Bekanntmachung. 


v2 


Im Auftrage E el m eee 
Oberſchleſiſchen Berg⸗Amte er. an 


bekannt, daß auf ber Beſchertg Die Blumenſpr ach 4 


Grube bei Trockenberg auf den gewerkſchaft⸗ als Mtänderipiel eingerichtet. 
Sgr. 


lichen Antheil: 
— Centner — Stüctgallmti, 23 Tafeln mit Bedeutungen in 


= . 8300 Pos! Dior. ee iger Fee 

. aſchgallmei, ne Widerrede iſt dieſes höchſt ſinnreich⸗ 
2177 Grabengallmei Pfänderſpiel allen bisher üblichen, meift geift 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung in ſtaſen Arten, weit vorzuziehen, und hat dieſe 


berall verdrängt, wo es bis her bekannt wurde. 
Deutſche Blumenſprache für 


zum 1. December c. a., Vormit⸗ 


üngli „Jungfrauen. br. 2 ½ Sgr. 
tags 9 Uhr „Jünglinge Ju 
ein Termin an. Jr Abgabe des Gebots hat Laſchenbach der Blumenſprache 
jeder Kaufluſtige eine Caution von 150 At.] mit 200 Blumengedichten. Eleg. geb. 
zu deponiren. Die Übrigen Bedingungen find] Ausgabe mit 4 color. Bouquets. 1 Thlr. 
die bekannten. \ Brochirte Ausgabe ++ % 


E 


Tarnowitz den 21. November 1846. 
v. Helmrich. 


Brau- und Gaſthaus⸗Ver⸗ 

pachtung. 

Das hieſige neue und ganz jmaſſive Brau⸗ 
Urbar, mit vollſtändigen Utenſilien und ſchö⸗ 
nen Kellern verſehen, ſo wie das ebenfalls 
neu erbaute Gaſthaus, worin ein ſchöner 
Tanzſaal und mehrere Zimmer zur Aufnahme 
von Gäſten beſindlich iſt, fol nepft 20 bis 
30 Morgen Acker und Garten vom Aften 
Januar 18 47 auf drei hintereinander fel⸗ 


Le langage des fleurs avec 
4 Bouquets Ya 2 
Tabelle der Biumenſprache . 2% Sgr. 

a Das n Stuttgart. 
8 ul mp. in Breslau, 
. . Wtbüßerfiraße Ne. 10 an 5 : 
Magdalenen⸗Airche. 


Im Verlage von Wilhelm 
Gottlieb Korn in Breslau ift 


wozu ein Bietungs⸗Termin 

auf den 15ten December d. 
mittags 10 Uhr 

in der hieſigen herrschaftlichen Wirthſchafts⸗ 


Kanzlei anberaumt werden. 


En In 3) Sinfonie von L. v. Beethoven, Cautionsfähige und bemittelte Pächter wer: { i 
1 Bas 15 9 er 4 nze ige | FE dur No. 8. N 5 den zu vorſte hend bezeichneten Termin mit einem Wort regt ſt er, 
be dau Ab 5 Ya 4 br 12 e meine E. Die Abonnementskarten No. 2 gel- Mldım Bemerken eingeladen, daß das verpach⸗ K I r 
bertine, geb. Peikert, von ig ten, Kintritiskarten für dieses Con- Altende Deminium ſich die Wahl unter den ar l Pohl, 


gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Reife den 24. November 1846, 


. A. Gierſchbrich. 8 


n Todes ⸗ Anzeige. 
datt ber noten und tbeilnehmenden Freunden, 
erer Me di i P 
Jah mir am Alen U. Mis, Morgens der Thlefifhen Gefeliſchaft für 
del. Bncine inniggeliebte Gattin Pauline . vatecländiſche Cultur, 
"Mm es ler, in Folge ihrer am dten|Breitag den 27. November e., Abends 6 Uhr. 
und ſtattgehabten Entbindung von einem Vorträge werden halten: f 
ö en Knaben, nach 1) Herr Conſiſtorial⸗ und Schulrath Men: 


cert zu 1 Kthl. sind in allen Musik 
handlungen und Abends an der Kasse u 
zu haben. 


Allgemeine Verſammlung 


T ſchweren Leiden durch : 2 
Be entriſſen wurde. / zel: Ueber die Keformbeftrebungen in der 
then O. /S. den 21. November 1846. katholiſchen Kirche Deutſchlands zur Zeit 


Joſeph's des Zweiten. 
2) Herr Profeſſor Dr. Guhrauer: 


DE Carl Regehly, Seifenſieder. 


Ueber 


Heut f, Todes⸗Anzeige. Bernhardin von St. Pierre's Reiſe in 
Pfarrer 925 um 5 uhr iſt der hieſige Stadt: Schleſien, nebſt Bemerkungen über Frie⸗ 
Alter bon d. Joleph Fauſtmann in einem drich den Großen, 

er 


h 72 Jahren und 9 Monaten nach] Breslau den 23. November 1846. 
heit mit gierigen und ſchmerzvollen Krank. 
Fre t dem Tode abgegangen. Dies feinen 
8 den und Bekannten zur Nachricht. 
olkenhain, den 24. November 1846. 


2 Müller, Erzprieſter. 


Ne Todes⸗ Anzeige. 
n u langen Leiden ftarb heut Mittag um 
Wohn Oe e r. — und 
ar ntler, in dem Alter von s iſſarius 
& Jahren 7 Monaten. Im Gefühl des größten 5 . 5 7 un un 
Um dine de zeigen dieſes Freunden und Bekannten, können zurückgefordert werden. 
Kheilnahme bittend, ganz ergebenſt an Breslau den 25. November 1846. 
Ihlau me Hinterbliebenen. Stadt: Port» Expedition. 


n 24 Novbr. 1846. . 
Rieſen⸗Elephant! 


Auer Anzeige. 
Beftern alt beſonderer Meldung.) Unterzeichneter beehrt ſich hiermit die er⸗ 
zlöuich — bald 8 uhr ſtarb an ganz gebene Anzeige zu d Laufe dieſer 
Gtebte b etretenem Schlagfluß unſere innig Woche ein großer, ſehr zahmer und gut dreſ⸗ 
van utter verehrte Mutter, Schwieger- und ſirter Rieſen⸗Elephant im Gaſthofe zum gol⸗ 
dem Heug, die verwittwete Frau Oberſt denen Löwen am Tauenzienplate zur Schau 
non watt in geh von Bur gedorf, in geſtelt werden wird; — es iſt dies berfeibe, 
BE. ief 8 Alter von 22 Jahr 11 Mo: welcher bereits vor 9 Jahren mit fo unge⸗ 
den Verwand etrübt zeigen wir dies den lie⸗ theiltem Beifalle hier gefehen wurde. — Ders 
Dart edlen 8 und tbeilnehmenden Freun⸗ ſelbe iſt 38 Jahre alt und hat jetzt eine Höhe 
re Fieaderch ganı ergeben an. von 11 Fuß 3 Zell und ein Gewicht von 


Der General Secretair 
Bart ſch. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1) Herrn Kürſchnermeiſter Brachmann, 
2) J. Williech, 

3) Frau Kammerräthin Wernich, 

4) Madame Sklower, 

5) Herrn Kaffetier Wiegel, 


Hingegangenen ſtatt beſonderer 


8250 Schi wicht (circa 87 Centner) 
ichen, 84. Mopbr. 1846, — 2 um Fine hoffe ich mich eines 
milie v. Heugel Mojer a. O. recht zahlreichen gütigen Beſuches erfreuen zu 

Schwein. Del, verehl. von dürfen, da dieſes koloſſale Thier fo fromm ift; 
Robert v. 8498. Kinder. daß ſich ihm ein Jeder ohne Furcht nahen, 
omp Gbef in I. Hauptm u. ja fogar jedes Kind aus der Hand füttern 
Herrmann v. He 22. Inf.⸗Reg. darf. — Die Zettel werden das Nähere beſagen. 
Aue . enges eh ae D. 2. Möllhauſen, Geſchäftsführer 
f Sang hir 5 drein 3 der Wwe. Klatt. 
Eugerbarte l geb. weng Löchter. 
Hennrich v. Shweingg, Bekanntmachung. 


Rath, ale Schwi Geh. Regierungs- Zur anderweitigen Verpachtung der Jagd 

Oskar v. Schweine, 28. von Wiersderf haben wir einen Licitations⸗ 
ode » Schweinig, ag Termin E. 

0 38. Infant.⸗Regmt. auf den 7ten December c. Vormittags 
1 v. Schweini, Lieutn.) Enkel, um 10 Uhr 
We en eee eee 

nie v. N giſtratualiſchen DeputationesZimmer r 
malie v. Schweinitz raumt, und laden Pachtluſtige dazu mit dem 
merken ein, daß die Bedingungen in um: 

6 Todes Anzeige. ſerer Regiftratur bereit liegen und Nachgebote 

nach fern Mittag ½ 1 Uhr entſchlief ſanft nicht angenommen werden. 

Serra einen der a Brieg den 15. November 1846. 

4 den un. Dieſen herben Verluſt bewei⸗ iſtrat . 
duch aich g. feiner tiefgebeug’en Witwe neun Bet 
Schwere tencheils unerzogene Kinder und einn Bekanntm a ch un 
tag den Nein. Die Beerdigung findet Frei. Die Vertheilung: der Nach! 3 der 
orig en, Nachmittags 2 Uhr, auf dem Dorothea Wittwe Breiter 5 Wittig, 
Freunden. Kichhofe ſtatt. Theilnehmenden unter die bekannten Gläubiger 25 it dem Ab: 

att Her, und Gönnern widmet dieſe Anzeige laufe von 4 Wochen, wird n 7 der 
nderer Meldung N Konfurs⸗Ordnung hiermit * oemacht. 

Bresla die hinterbliebene Wittwe. Arrsderf den Ih. November 1846. 

u den 25. November 1846 Das Gericht der Her 0 
. rſchaft Arnsdorf. 


nlmeiftbietenden Bewerbern der Pacht vorbehält. 


ag us aaa aaa 
— — n 2m — 


Lehrer der polniſchen Sprache an der 
Realſchule zu Breslau. 
VIII. und 292 Seiten mittel 8vo. 


Preis: 20 Sgr. 
Dieſes Leſebuch iſt zunächſt für die 


Lampersdorf, Oelsner Kreis, den 24. No⸗ 
vember 1846. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Makulatur⸗ Auction. 


Freitag den 27ſten d. Mis., Bormirtags 4 i 
10 uhr follen auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ Befiger der polmifhen Grammar deſſel⸗ 


Gericht: ben Herrn Verfaſſers, von welcher be⸗ 


1) circa 51 Ett, kalſirte Acten und Bücher reits drei ſtarke Auflagen vergriffen 
zum Verbrauch, ſind, beſtimmt; daſſelbe iſt aber auch als 
2) eirca 20 Ctr. kaſſirte Acten zum Einſtampfen, ein für ſich beſtehendes zweckmäßiges Schul⸗ 


3) — 10 Str. Acten und Bücherdeckel ꝛc. : : 
gegen baare Zahlung verſteigert werden, wobeil buch, wegen feines reichen Inhalts, allen 
bemerkt wird, daß der Ankauf der zum Ein⸗ denen, welche die Polniſche Sprache er⸗ 


ſtampfen beſtimmten Acten nur den Papier- lernen, mit Recht zu empfehlen. 
F Wilhelm Gottlieb Korn 


Breslau den 19. November 1846. 
Hertel, Commiſſionsrath. * Ein unentbehrliches Geſchäftsbuch für 
Auction. Toten . „aber 2210 N . . 
Mm. 25 our en verfchiebenen n genau 
22 20. 27 Bee 2% uhr werde aach ihren Eigenſchaften, ihres Nutzens und 
eine Partie diverſe Weine 
verſteigern Mannig, auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 
Am 27. d. M. Nachm. 2 uhr werde ich in 
Nr. 42, Breiteſtraße, 
eine Partie Cigarren 
Mannig, Auctions⸗Comm. 


Große Auction 


gegen gleich baare Bezahlung. 
Den 26ſten, 27ften und Wſten November 
San 8 m 21 in meinem 
eſchäfts⸗Kokal wegen Aufgabe des Geſchafte, 
Tuche, Winter und Sommer⸗Bukskins 
in /, und %, Breite, 1500 Ellen Sommer: 
hoſenzeuge, in Wolle, Halbwolle und leinen 
Drill, wollene und ſeidene Weſten, ſo wie 
auch Atlas⸗Shawis, ſeidene Herrentücher, eine 
Partie Unterjaden und Unterbeinkleider in 
weiß und bunt. Sämmtliches Lager eignet 
ſich hauptſächlich zu Weihnachtsgeſchenken. 
P. Schottländer, Schmiedebr. No. 21 


Ich beabſichtige mein hier am Markte ſehr 
vortheilhaft belegenes, im beſten Bauzuſtand 
beſindliches Haus, in welchen feit 30 Jahren 
die Liqueur⸗ Fabrikation mit gutem Erfolge 


verſteigern. 


F.! ee a 
mein Aufenthalt mit haarwuchs⸗ 


betrieb iſt, aus Han „und haarſtärkenden Oelen iſt uur bis 
n W 1 cen Kun abend. J. B. Krebs, dem Palmbaum ger 
fern werde ich auf poxtofreſe 0 Anfragen das genüber. ; 


Nähere gern mittheilen. 
Julius Polko, 
Kaufmann und Deſtillateur. 
Frankenſtein, den 24. Nov. 1846, 


Zu verkaufen 
find gebrauchte Meubles, gut gehalten: 
1 Kleiderſchrank mit Auſſat hell birken. 
1 Nr und 4 Zuckerki n⸗Sopha, 


Pu W 8 welche vo! gut gepolſtert. 

nwinterung noch Beſichtigung vornehmen b 1 

wollen, werden Sitkenoiler A 34180000 fl eee 3; dei Tifgier Beiger 
nachgewieſen, deren nähere öffentliche Bezeich.] Gute Flügel fchen billig zu verkaufen und 


mir aber nicht geſtattet iſt, da ich alle zu verleihen Nikolaiſtraße Ro. 43, 2 Stiegen. 


Verlaufe nur unter ſtrengſter Discretion über ü(w⸗mʒüßßaͥmͤ 79 
Geſuch! 1200 Rtl.a5% 


nehme, wogegen ich auf frankirte Briefe oder 

bei perſönlichem Beſuch, alles Nöthige reell 
werden auf ein Freigut in freguentem Ort, 
nabe bei Breslau, mit der Hälfte des Wer⸗ 


und ausführlich mittheilen werde. 
Liegnitz im November 1846. 
Das Anfrage: und Adreß⸗Comtoir tbes ausgebend, baldigſt geſucht. Näheres a 
Neumarkt No. 42, im be. 
8000 und 800 Rihlr. 


5 des Carl Hawliczek. 

r 
bieſige Grundſtücke, ſind zur er 

5 ve auszuleihen. 5 dur erſten 

aue h. M 


Ein sehr solides Waaren Geschäft 

hierselbst, zu dessen Betriebe circa 2000 

Rthir, Fonds nöthig sind, ist Krankheits- 

halber, unter den ænnehmbarsten Be- euer, Dummerei Ro. 27. 
dingungen zu verkaufen. Darauf Refler- „ EARGEETEETIE TR I ro 
tirende ‚belieben ihre Adressen, behufe] Häufer im Preife_von 6500, 7500 Rihm. 
sofortiger näherer Mittheilung unter A. B. [nd 800 Rdir. ſind mit 1000 und 1500 
poste restante Breslau gefälligst nieder- Rtylr. Anzahlung zum Ankauf nachzuwelſen. 
zulegen, ; F. H. Meyer, Hummerei No. 27. 


=. 
So eben ist erschienen und zu haben bei Georg Philipp Aderholz in Das Comptoir von F. Klocke 


Breslau (Ring. und Stockgassen-Ecke No, 53): 


" Pharmacopoea borussica. il GR e e e e DE ze 
* ö Editio sexta. Bl: die Haupt-Agentur-Bureaue 
8 kl. 40. broch. 1 Rthlr. 25 Sgr. ider Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ ſellſchaft/ 
Berlin. Deckersche Geh. Ober-Hlof- Buchdruckerei. der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft und 5 
der Berl iniſchen Renten⸗ und Kapitals: Verſicherungs⸗ a 


e ee ee su De de e l Se ee e e befinden ſich ven jegt ab 
— In ae in Berlin it 1 0 am Stadtgraben No. 14 a, 
W. G. Lou in Breslau zu haben; Ecke der neuen Schweidnitzer Straße 


N 7 1 2 , „* 1 28 > 
Die Freundin und Lehrerin B A 
Fer weiblichen Jugend. 5 ron: Das Berliner Putz⸗ und Mode⸗ 2 e 
r N PERNERNR, ser Magazin von F. Nadloff Kir 
rat rtin v . . 1 N NK 
Mit 5 Steinzeichnungen, funde 18. 22 „ Sgt. 2 C empfiehlt echte Zammthüte von 2½ bis 6 Rihlr.; Atlashüte von 2 bis 4 Athlr.; 10 
2 1 ſeidene von 1 Rthlr. an; Hauben von 15 Sgr. bis 3 Rthlr.; Kragen, Blumen, 


Se ee 908 3% 3° DEE 5 A e e e e e eee u. dgl. m. zu enorm billigen Preifen. | 3 er 
„ Wickeln, ve 5 Grüne Röhrfeite, im Adolph- z”& Ä 
x No. 35 


e een 


W Ksjegarnı Wilhelma Bogumila Korna w Wroctawi 

(na ulicy Swidniechiéj pod No. AT.) przedaje sie: 5 Nr i ſchen Hauſe. BEILSE 
Ksiazka do nabozenstwa dla wszystkich — zu ki Ä — 
f Nene Sen dun 


katoli k Ww szezegölniej; zas dla wygody katoliköw = gen g * 
Archi dyecezyi Öpieznichskid} i 2 2 Engl. Bucksking⸗,Lama⸗ u. Cachemirhandſchuhl 
polecenia Najprzewielebniejszego Arcy- Biskuaa ebe un, Schwebe and ante de, l. 
Dunin ulozona. Drugie wydanie (dla kobiet k.. ̃ 
i dla meZezyzn). Leseno, Günther. 1844. Pa- Die Fabrik feiner Kunſt⸗ und Galanterie⸗Eiſel 
erg | 22½ Sg, gußwaaren von A. W. Manchen aus Berlil 


nieoprawna z A ryeing 


opr. w pap. saf. i futeralem 1 Rthlr. — bezieht zum erſtenmal dieſen Markt mit ihren aufs Neueſte und Geſchmackdollſte gefertig 
ur 50 1 A en Ego 7 1 N Fabrikaten, worunter ſich Nachtuhren mit transparenter Erleuchtung, für deren Richtiggeh⸗ 
PL y garantirt wird, auszeichnen. 1 
‚opr. ozdobna w Safian futer. 2 — 10 - Stand: An der Hauptwache in der Glasbudenreihe. 4 
— PP — — — — * * . im Fb — — A 
Zum Markt empfehle ich meine Zu Oſtern zu beziehen iſt eine Webac 
von 5 Stuben, Alcove, Kochſkube, SP 


Lag er von Ermelerschen I abaken und Cig n, eg ee Grat 
5 ie arı e ch, Geiſtſtraße No. 16, Ste N 

so wie Rollen- ) arınas Canaster und F OFLOFIC 0 Angekomm Fremde. 
h ekommene Fre e. gm 


zu geneigter Abnahme, Im blauen Hirſch: Hr. v. Fran 
Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse No. 6. a berg, Major, von Oels; Hr. Stotz, Hr. 90 


ler, Hr. Rispin, Kaufleute, von Berlin; 
Kaufmann, Kaufm., von Kaliſch ; Hr. Seal 


EINE EEE EEK Me [mern Aaufm aus lngam; Hs. Bullen, Zip 
4 1 5 wei Damen, € rachunter⸗ „ rakau. — n den 
Auf meine Rheumatismus⸗Ableiter, e gare een Lee e en en, de ee 


1 22 und Herr Kaufmann Brachvogel wird die bach; Hr. Hartenberg, von Golzor; Hr. 

a Stück 10 Sgr., ſtärkere a 15 Ser., Pure Be 5 Nähere er en 2 ee Frau vor 
erlaube ich mir wiederholt aufmerkſam zu machen. Dieſelben find ſchon feit ee ͤ v. Era 3 IE ht 5 4 mant 
dem 1. October 1844 durch den Königl. Geh. Sanitäte-Rath und Ein Handlungs-Gommis, voutiniet im Ma. Pr. Benſch, Gaſtwirrb, beide 901 Suuel 5 

Stadt⸗Phyſikus Hrn. Dr. Natorp zu Berlin med.cchem. geprüft 4 terlale wie Deſtillations⸗ Geschäft und durch Bens, Kahfm, von Elberfeld; r. Anh 
und bewährt gefunden, in jüngſter Zeit von einem der hochgeſtell⸗ gute Zeugniſſe beſtene empfohlen, ſucht Termin Kaufm., von Paris; Hr. Wilde, Inſp., von 
teſten Wiſſeuſchafts⸗ Männern ſelbſt erprobt und außerordentlich Weihnachten eine andere Stellung, auch beſtens Berlin. — Im tel de Silesie: 24 
begutachtet. — Wer der guten Sache einen Dienft erweiſen will, melde mir ge: Ag recommandirte Commis für das Material-, Braune Gutepächter, von Burgsdorf; . 
fänigft, in welchen Kreiſen und in welcher Art das Mittel probat gefunden worden ift, Eiſen und Speditions Geſchaft werden für Berlin, Bürgermeister, Hr. Scheder, Kom 

da doch noch Fälle vorkommen, daß die Wirkung fpäter erfolgte, theils auch ausblieb. 1 denſelben Termin nachgewieſen merzientath, beide von Schweidnitz; Hr. G⁰⁰ 


Eduard Groß in Breslau, 4 in der mercantitihen Berforgunge-Anftalt |pehufd, Kaufe, von Polen; Or. Shell 


A „ des Car! Hawliczek. Mühlenbauer, von Berlin. — In der go 
2 am Neumarkt No. 42. Bi Bank A ET Bine: Dr. e e 2 mal 
5 * i 3 Ein brauchbarer Hanblungsdiener findet ein dorf; Hr. v. Mos, Oberförſter, von 
euer, Menke, aus Englands DE. 3% 
— ——— m — Caskel Frankenſtein & Sohn Wilke, Offizier, von Magnitz; Pr. v. 9 on 
bold, von Friedrichs eck; Hr. v. Stückradt, 15 


* fee sr i * 
in Landeshut. 
Damenhuͤte neueſter Bacon, Ein 3 Scheidelwiz; Hr: Graf v. Pfeil, von el, 
e , Halbſammt, offerirt zu den billigften Pteifen die Pushandlung als Wirthſchaftsbeamter. Derſelbe kann jede . on Pe Neth ven Be 
Ren Maria Schnegula. ER: gewünſchte Caution leiſten und ſieht mehr Un z Hr. ie ni — . Giſenach 
N s — N 9 100 humane Behandlung als hohes Gehalt. br. Köhler, Kaufm. von Liegnit; Hr. Gel 
x Corſets für Damen und Kinder. Be n ge und Adreß⸗Comtoir . e 4 2 
Die franzöſiſche, engliſche und Wiener Schnürleiber⸗Fabrik des Carl Hawliczek. Sund, 460 C We Weid, 4 
empfiehlt ſich dieſen Markt e e in glich ſchön ſigend, ſo wie e mann, von Berlin. 5m meiden Ag 
) 9 vorzügli ön ſigend, ſo wie ie J eee e ee x 4 Er 
en — Sur eh gearbeitet, Der Verkauf ift Sähweitniger Straße im gelbenen 50296 em dee Half daher gar, 1 Wesen, Banken Ache, ven Bir b 
1 7 . » sid, „ 2 
— 8 nne terie ſind verloren gegangen, vor deren Miß⸗ Hr. v. Stzaniedi, von Lasczyn; Hr. v. Hel, 
So eben empfingen brauch hiermit warne, indem die darauf ge⸗ mannswaldau, Hauptmann, von Mainz; 
fallenen Gewinne nur an die rechtmäßigen v. Hoffmannswaldau, Lieutenant, von 


und empfehlen f — Eu 
vie Fülleborn & Jacoh, Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 2 at ibn Hr. . 2) 
In FLuüdwigsdorf bei Deis if ein neuge⸗ der Philoſophie, aus Weſtohalen; Hr. 
Oplauerfizaße Nro 18, in dem von e engere ſrüber inne gehabten Lokale. baue Landbaus 0 dagen 10 kann de Fabrikant, von Schweidnig; Hr. Schene 
Izzu ſo viel Garten, Land und Wieſen gegeben Kaufm., von Sehrau. — Im deute 


weiht Ober menen weinen dee, r eee, nm Mail En 
4 


— — 


. werben, um ein Paar Kühe 2c. zu halten. Daus: Hr. Blafius, Gutsbeſ., von 

Zum Ausladen von Schiffsgütern 1 sr D „Iderwig; r. Baron v. Falkenhauſen, ap 
Glogau und umge gend erlaubt fi 202 Todes Anzeige. bannt 847 ene e te dat Sera, = Im weißen Roß: 95 
b Es ſtarb nach kurzen Leiden e f u ch t 5 —̃ — 1 5 | 
teſter Beförderung beſtens zu empfehlen | Heut ein ſeltes Schwein, wird pr. Termino Oſtern k. J. eine Woh⸗ gelben Löwen: Hr. Dr. Geyer 
z b. Goldſchmidt, Gpebiteur, Und lade hiermit Alle nung von 3 Piecen, Schmiedebrücke im l. oder Montfhüg. — Im geld. Baum: de 

Gtoß⸗Glegau, im November 1846, Zur Wurſt deshalb ein. N 2ten Viertel, oder einer andern Straße in Sternberg, Kaufm., von Pleſchen; Hr. 6⁰ 70 

x Heut Donnerſtag feüh Morgens 10 Uhr, deren Nähe. Offerten bitte in der Tabak⸗ Kaufmann, von Zduny — Im wel! 


handlung Schmiedebr. No. 50 abzugeben. Storch: Hr. Zobel, Hr. Henſchel, Far 
4 


F Pi i f a 2 Nee e und SR großes en, 
riſche tarke Haſen, 8 Nengel, in Thea — eon Kempen; Hr. May, Kaufm., vo 
C. Menzel, im Theater. Zu vermiethen 7 / 
H f. „ Menzel, im Cheater. enkel en Sal n N. 13; RER tentag; Hr. May, Kaufm., von ofen 


gut geſpickt dae Stuck 13 Sgr., empfiehlt 7 : * 
,, . aönigsearene: De Dam 
aße No. 10, im Keller. iſt von heute ab wieder in der neuen Reſtau⸗ Einhorngaſſe No. 3, Ecke des Ritterplaßes, beſiger, von Nisder⸗Giersdorf. 


; . f ration, Schmiedebrücke in den vier Löwen, zu iſt eine meubtirte Stube zu vermiethen und Korn 
Friſche ſtark e.da en, haben. Breslau, den 25. Novbr. 1845. f bald zu beziehen. Druck und Verlag von XV. G. . 
geſpict 13 Sgr., ſches Reh⸗ F. Koſchel, Reſtaurateur..... r Er 


wild zu billigen Preiſen empfiehtt: 7 beit — — — 
K. wo, Bidhänser | Holſteiner Auſtern, 


Buttermarktſeite No. 5, im Keiter, > Thermometer 
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1846. Varcometer. 


5 be 
Catharinen - Pflaumen Z Lange e Gomp., mu „ eee Te =” 
5 b en a chuhbruͤcke Nr. 79 Morgen 6 üor, 77 60 + 3,751 + 081 DOT m Tem, © 
rau en⸗Ro ine Ein unverheiratheter Mann wünſcht ein Nachm. 2 7.90 |» 430| 20 06 N 1 galbbeiter 
Unterkommen im Oeſtill 5 Abends. 0 8,10 4,10 + 16 05 Ded 6 
erhielt in neuer Frucht und empfiehlt: d in ae attons⸗Geſchaft (deſſen minimum 7 5 in 8 5 5 
kundig) r außerhalb Breslau's. er ur > = 7240 in C 


©. J. Bourgarde, Näheres Ruhe Straße Mo, 51 bei 


Schuhbrücke No. 8, goldnen Waage. Kupferſchmiedemeiſter Butter, Temperatut der Oder 0,6 


